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Kontakt zu den Fachschaften
Fachschaft Politikwissenschaft
	 www.fspolitik.ms
	 fs-politik@uni-muenster.de
	 Facebook: @fspolitikms, Instagram: @fspolitik.ms
Fachschaft Soziologie
	 www.fssoziologie.ms
	 fachschaft.soziologie@gmail.com (fs-soz@uni-muenster.de)
	 Facebook: Fachschaft Soziologie Münster, Instagram: @soziologie.fs.ms

Wichtiger Hinweis
Wir sind auch nur Menschen und vor Fehlern nicht gefeit. Wir übernehmen keine Ga-
rantien für Uhrzeiten, Räume und ähnliche Detailinformationen zu den Veranstaltungen! 
Solche Daten können sich kurzfristig ändern. Schaut daher öfter mal auf den Internet-
seiten eurer Institute und der Dozierenden vorbei. Dort gibt es meist die aktuellsten 
Informationen. Wenn ihr Fehler findet, könnt ihr euch gerne bei uns melden. Damit 
können wir die nächste Ausgabe für Erstis im Wintersemester 2020/2021 verbessern. Ab 
drei Fehlern gibt‘s einen Kaffee in der Baracke.
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Vorwort

Wir - die Fachschaften Politik & Soziologie - heißen euch Herzlich Willkommen in der 
Feuer und Flamme! 

Wir wissen, dass sich dieses Jahr der Studienbeginn für euch etwas anders gestaltet. Des-
halb freuen wir uns um so mehr, dass ihr überhaupt hierher gefunden habt. Um euch 
möglichst viele Hürden zu nehmen und euren Einstieg ins Studi-Dasein zu erleichtern, 
haben wir hier alle wichtigen Infos zusammengefasst.

Den außergewöhnlichen Umständen entsprechend, können wir nicht wie gewohnt mit 
euch durch die Stadt und um den Aasee ziehen und euch unser gesammeltes Wissen und 
die Baracke näherbringen. Das macht uns mindestens genauso traurig wie euch. Aber das 
wollen wir nicht zum Anlass nehmen, Trübsal zu blasen, sondern haben versucht, eine 
besondere aber nicht weniger schöne O-Woche für euch zu schaffen!

Los gehts natürlich mit allen Infos für die kommende Woche und alles, was ihr wissen 
müsst, um in Münster und an der Uni anzukommen. Darüber hinaus wollen wir aber 
auch uns und die studentische Selbstverwaltung vorstellen und euch einen kleinen Ein-
blick in die Hochschulpolitik bieten - also alles was uns bewegt, und was wir bewegen. 
Zusätzlich gibt es noch ein paar Tipps und Tricks, die euch auch eure Freizeit versüßen.

Bei Fragen, Problemen oder Orientierungslosigkeit sind wir gerne für euch da, egal ob via 
Zoom, Email oder Flaschenpost! 
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Lageplan - Wo ist was?

1. Baracke (Fachschaftenraum Politik & Soziologie): Scharnhorststraße 106
2. Institut für Politikwissenschaft - kurz IfPol: Scharnhorststraße 100
3. Institut für Soziologie - kurz IfS: Scharnhorststraße 121
4. Zweigbibliothek der Sozialwissenschaften - kurz ZBSoz oder Soz-Bib:

Scharnhortstraße 103-109
5. Bushaltestelle „Platz der weißen Rose“ - die nächste Haltestelle zum Institut
6. Bistro Frieden - Hier gab‘s mal Essen für kleines Geld ...leider geschlossen :(
7. Aula am Aasee - der größte Vorlesungssaal an der Scharnhorststraße
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1. Das Schloss - viele Hörsäle und Univerwaltung: Schlossplatz 2
2. Zentrale Studienberatung: Schlossplatz 5
3. AStA (der Allgemeine Studierendenausschuss): Schlossplatz 1
4. H-Gebäude - viele große Hörsäle, z.B. der H1: Schlossplaz 46
5. ULB (Universitäts- und Landesbibliothek): Krummer Timpen 3
6. F-Haus: Viele Hörsäle und Seminarräume: Domplatz 20
7. Sprachenzentrum: Bispinghof 2B
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Die Fachschaften

Nachdem du nun schon die ersten Seiten unseres kleinen Info-Heftes gelesen hast, wol-
len wir dir endlich verraten, wer wir eigentlich sind. Vielleicht hast du im Vorwort schon 
etwas von „Fachschaften Politik und Soziologie“ gelesen. Volltreffer, genau das sind wir!
Im Grunde bist du selbst auch Teil der Fachschaft. Der Begriff „Fachschaft“ bezeichnet 
nämlich erst einmal alle Studierenden eines Faches - also zum Beispiel alle Politik- oder 
alle Soziologie-Studis. Und zu denen gehörst du ja nun auch. Meistens wird der Begriff 
aber nicht so allgemein verwendet. Wenn von der Fachschaft die Rede ist, wird normaler-
weise – und so auch hier – der Fachschaftsrat gemeint. Das ist die gewählte Vertretung 
der Studierenden des jeweiligen Faches. Die Fachschaft (ab jetzt ist auch hier immer der 
Fachschaftsrat damit gemeint) ist übrigens ein Organ der studentischen Selbstverwaltung: 
Alle Fachschaftler*innen studieren selbst das jeweilige Fach – in eurem Fall also ent-
weder Politik + X, Soziologie + X, Politik und Recht, Public Governance across borders 
oder Europäische und Internationale Governance - und vertreten aktiv die Interessen der 
Studierenden des jeweiligen Fachs. 
Für die Bachelorstudiengänge Wirtschaft und Recht, Politik und Wirtschaft sowie Öko-
nomik ist die Fachschaft PWR (Politik, Wirtschaft und Recht) zuständig.

Fachschaftssitzungen
Einmal die Woche (Montags ab 19 Uhr) treffen sich die Fachschaften, um zu diskutieren, 
alles Mögliche zu organisieren, Stellungnahmen zu schreiben, uns gegenseitig zu berich-
ten, was es (z.B. aus dem Institut oder Fachbereich) Neues gibt und zu besprechen, was 
es zu tun gibt. Diese Sitzungen sind immer öffentlich und du bist herzlich eingeladen, 
dir das Ganze mal anzuschauen! Normalerweise finden die Sitzungen in der gemütlichen 
Baracke hinter dem Politikinstitut statt, momentan allerdings gemütlich in den eigenen 
vier Wänden - wir treffen uns via Zoom. Falls ihr Bock habt vorbeizuschauen, schickt uns 
eine Mail und ihr bekommt die Zugangsdaten.

Beratung
Ebenso wichtig ist uns, dich bei deinem Studium zu unterstützen. Besonders am Anfang 
gibt es jede Menge kennenzulernen, zu verstehen und zu erledigen. Deshalb organisie-
ren wir die O-Woche, basteln dieses Ersti-Heft und sind auch sonst für dich da, wenn 
du Fragen oder Probleme hast. Auch später haben wir immer ein offenes Ohr für dich. 
Du kannst uns jederzeit eine Mail schicken oder einfach zu Fachschaftssitzungen oder 
hoffentlich bald wieder möglichen Präsenzzeiten in die Baracke (Mo - Do, 12 - 16 Uhr) 
kommen.
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Interessenvertretung
Eine der wichtigsten Aufgaben der Fachschaft ist es, die Interessen der Studierenden ihres 
Faches gegenüber des jeweiligen Instituts, Fachbereichs-Rektorat, AStA und Landesre-
gierung zu vertreten. Wir setzen uns also überall da für deine (und unsere) Belange ein, 
wo wichtige Entscheidungen getroffen werden, v.a. in den Kommissionen und Arbeits-
gruppen des unseres jeweiligen Instituts und des Fachbereichs. Mehr dazu findest du auf 
Seiten 36-39, da erklären wir, wie die Uni organisiert ist.

Abwechslung vom Uni-Alltag
Dabei darf der Spaß auch nicht zu kurz kommen. Zu nicht-Corona-Zeiten passiert eine 
ganze Menge rund um das Institut und die Baracke herum. Normalerweise organisieren 
wir für euch haufenweise coole Veranstaltungen: 
Damit ihr nicht ganz im grauen Uni-Alltag versinkt, veranstalten wir zum Beispiel am 
Anfang und am Ende jeden Semesters (und manchmal auch zwischendurch) Partys: 
Garantiert sind gute Musik, günstige Getränke und tolle Stimmung! Außerdem richten 
wir ab und an Filmabendeaus, die „Lange Nacht der Bildung“ mit buntem Programm 
und regelmäßige Kaffeezeiten in der Baracke. Während dieser könnt ihr uns wochentags 
erreichen oder einfach gemütlich mit netten Menschen abhängen.
Im Moment gestaltet sich das - surprise - etwas schwieriger und wir mussten unseren Ta-
tendrang etwas zurück fahren. Haltet aber für after-Corona-Zeiten unsere Social Media 
Seiten im Blick - mit bunten fabulösen Flyern und Plakaten werden wir euch hoffentlich 
schon bald wieder auf unsere geliebten Partys aufmerksam machen.

Einsteiger*innentreffen
Wenn ihr Lust habt, mitzumachen, dann schaut doch beim Einsteiger*innentreffen unse-
rer Fachschaften vorbei: 23. oder 30.11., Informationen folgen !
Weil viele Menschen auf einem Platz gerade eher blöd sind, findet auch das wahrschein-
lich via Zoom statt.
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Buddy-Programm

Corona und Studienstart? Die Fachschaften Soziologie und Politik haben für ein gutes 
Ankommen in diesen außergewöhnlichen Zeiten ein Buddy-Programm ins Leben geru-
fen! So könnt ihr auch ohne Massenveranstaltungen bequem erste Kontakte knüpfen und 
die Stadt kennenlernen. Erstis werden Corona-konform in Kleingruppen mit Buddies 
aus höheren Semestern zusammengebracht, die ihre Ansprech- und Kontaktperson im 
Wintersemester sein werden. Sie werden Münsters Geheimspots zeigen, zu WG-Versack-
Abenden einladen und und und. 
Kurz gesagt: Alles, was zu einem guten Start ins Studium und Leben in Münster dazu-
gehört. Wenn ihr gerne eine*n Buddy bekommen möchtet, schreibt uns eine E-Mail, 
um das Anmeldeformular zu bekommen (das findet ihr auch im Learnweb-Ordner der 
Fachschaft). 

Mentor*innen

Im Unterschied zu den Buddys sind eure Mentor*innen für Fragen bezüglich des Stu-
diums zuständig. Dementsprechend werdet ihr den Mentor*innen entsprechend der 
Studiengänge zugeteilt. Eure Mentor*innen lernt ihr am Anfang der O-Woche bei den 
Mentor*innensitzungen entweder offline oder online kennen und sie sind das ganze erste 
Semester, öfter auch darüber hinaus für euch erreichbar.
Außerdem könnt ihr Whatsapp-Gruppen beitreten, in denen nicht nur eure Kommi-
liton*innen des Studiengangs, sondern unter den Admins auch die Mentor*innen zu 
finden und zu kontaktieren sind.
In den Gruppen bekommt ihr alle wichtigen Updates bezüglich der O-Wochenplanung, 
sowie regelmäßig Termine und Fristen mitgeteilt.

Der Zutritt zu den erfolgt über einen Einladungslink in den Facebook-Gruppen
für Politik:
„Politikwissenschaft, PGAB, Politik & Recht-Erstis der Uni Münster: WS 20/21“ 
für Soziologie: 
„WWU Münster Erstis Soziologie Wintersemester 20/21“
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FS-Ordner im Learnweb

Eine vorgezogene technische Ansage: die Fachschaften Politik und Soziologie haben einen 
eigenen Learnweb-Ordner!
Hä?
„Das Learnweb ist die zentrale e-Learning-Plattform an der WWU Münster. Basierend 
auf dem Open-Source-System Moodle bietet das Learnweb allen Lehrenden der WWU 
die Möglichkeit, ihre Lehrveranstaltung online mit einem Kurs im Learnweb zu unter-
stützen“ - und der aktuellen Lage entsprechend, die Kurse vollständig online auf dieser 
Plattform zu gestalten.
Hier werden alle Vorlesungen, Zoom-Links, Arbeitsmaterialien von den Lehrenden hoch-
geladen.

UND: ihr bekommt alle wichtigen O-Wochen-Infos, Zoom-Links und Pläne im FS-
Ordner. 
Dazu unter „Meine Kurse“ - „Semesterunabhängig“ - „FS_Pol_Soz“ suchen und mit dem 
Schlüssel „Barackenkaffee“ beitreten - Tada! 

Meldet euch auf jeden Fall bei Learnweb und in unserem Kurs an! 
Wie genau das alles mit der ZIV Kennung funktioniert, wird in der ersten Post vom 
Institut und auf den Seiten 52-54 erklärt.
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Studieninformationen Soziologie
Auf den folgenden Seiten möchten wir euch mit grundlegenden Informationen über die 
verschiedenen Studiengänge am IfS informieren. Falls ihr Fragen habt, die hier nicht be-
antwortet werden, könnt ihr euch jederzeit an die Fachschaft Soziologie wenden. Schreibt 
einfach eine E-Mail!

Ein-Fach-Bachelor Soziologie
Dieser im Wintersemester 2017-2018 eingeführte Studiengang intensiviert die Ausbil-
dung der empirischen Methoden (Empirische Sozialforschung I und II ergeben zu-
sammen 30 LP). Empirische Sozialforschungen sind Teil des Pflichtbereichs Soziologie, 
der sich insgesamt aus 85 LP zusammensetzt (Soziologische Grundlagen, Soziologische 
Theorie, Sozialstrukturanalyse, Empirische Sozialforschung I und II, Berufsorientierende 
Studien und die Bachelorarbeit).
Außerdem ist auch individuellere fachliche Schwerpunktsetzung im Rahmen des Ange-
botes des Wahlpflichtbereiches möglich. Aus folgenden Modulen müssen sechs gewählt 
werden, wobei das Modul II nur gewählt werden kann, wenn vorher das jeweilige Modul 
I absolviert wurde:

• B6a „Bildung, Sozialisation und Lebensformen I“ ( 4 SWS, 10 LP)
• B6b „Bildung, Sozialisation und Lebensformen II“ (4 SWS, 10 LP)
• B7a „Religionssoziologie I“ (4 SWS, 10 LP)
• B7b „Religionssoziologie II“ (4 SWS, 10 LP)
• B8a „Wissenssoziologie I“ (4 SWS, 10 LP)
• B8b „Wissenssoziologie II“ (4 SWS, 10 LP)
• B9a „Arbeit und Organisation I“ (4 SWS, 10 LP)
• B9b „Arbeit und Organisation II „ (4 SWS, 10 LP)
• B10a „Differenzierung – Ent-Differenzierung I“ (4 SWS, 10 LP)
• B10b „Differenzierung – Ent-Differenzierung II“ (4 SWS, 10 LP)
• B11a „Soziologische Theorie I“ (4 SWS, 10 LP)
• B11b „Soziologische Theorie II“ (4 SWS, 10 LP)
• B12 „Vermittlung sozialwissenschaftlichen Wissens“ (4 SWS, 10 LP)
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Zu den 60 LP im Wahlpflichtbereich kommen 15 LP in „Allgemeinen Studien“ hinzu, 
also Sprach-, Rhetorik-, wissenschaftstheoretische Kurse oder Ähnliches, sowie 20 LP 
in Interdisziplinären Studien. In diesen können Lehrveranstaltungen anderer Institute 
besucht werden: Erziehungswissenschaft, Geschichtswissenschaft, Informatik (in Be-
arbeitung), Kommunikationswissenschaft, Politikwissenschaft (in Bearbeitung), Rechts-
wissenschaft, Religionswissenschaft und/oder Wirtschaftswissenschaft. Weitere Koopera-
tionen sind in Planung. 

Im Folgenden der idealtypische Studienverlaufsplan nach Regelstudienzeit:

1. Sem. B1a: Soziologische 
Grundlagen (10 LP):
- Vor: Soziologische 
Grundbegriffe und 
Forschungsfelder (5 LP) 
(nur WiSe)
- Sem: Einführung in 
das sozialwissenschaft-
liche Arbeiten (5 LP)

B2: Empirische Sozialfor-
schung I (15 LP):
- Vor: Statistik I (5 LP) (nur 
WiSe)
- Vor: Methoden I (5 LP) 
(nur WiSe)
- Sem: SPSS-Einführung (5 
LP)

B1c: Gesellschaftsstruktur, 
Kultur und soziale Praxis (10 
LP):
- Vorlesung (5 LP)
- Seminar (5 LP)

2. Sem. B1b: Einführung in die 
soziologische Theorie 
(10 LP):
- Vor: Soziologische 
Theorie (3 LP) (nur 
SoSe)
- Sem: Übung zu sozio-
logische Theorie (2 LP) 
(nur SoSe)
- Sem: Lektürekurs (5 
LP)

B3: Empirische Sozialfor-
schung II (15 LP):
- Vor: Statistik II (5 LP) (nur 
SoSe)
- Sem: Methoden II - Quali-
tative Sozialforschung (5 LP)
- Sem: Methoden II – Quan-
titative Sozialforschung (5 
LP)

3. Sem. Wahlpflichtmodul I 
(10 LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

Wahlpflichtmodul II (10 
LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

Wahlpflichtmodul III (10 
LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

4. Sem. Wahlpflichtmodul IV 
(10 LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
-Veranstaltung II (5 LP)

Wahlpflichtmodul V (10 
LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

ASt (15 LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

- Veranstaltung III (5 LP)5. Sem. Wahlpflichtmodul VI 
(10 LP):
- Veranstaltung I (5 LP)
- Veranstaltung II (5 LP)

ISt (20 LP): 
- Veranstaltung I (5 LP
- Veranstaltung II (5 LP)
- Veranstaltung III (5 LP)
- Veranstaltung IV (5 LP)6. Sem. B4: Berufsorientieren-

de Studien (13 LP):
- Sem: Berufsfelder 
(3LP) (nur SoSe)
- Praktikum 8 Wochen 
(10 LP)

B5: Bachelorarbeit (12 LP)
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Zwei-Fach-Bachelor
Mit diesem Studiengang erwerbt ihr euren ersten berufsqualifizierenden Abschluss, sowie 
je nach Profil die Zugangsvoraussetzungen für einen fachwissenschaftlichen Master 
(Profil Soziologie) oder einen Masterstudiengang für das Lehramt an Gymnasien und 
Gesamtschulen (Profil Sozialwissenschaften).

Profilbildung
Die Auswahl zwischen den verschiedenen Studienprofilen des Studiengangs ist eine Be-
sonderheit an der Uni Münster. Der Studiengang ist in zwei frei wählbare Profile diffe-
renziert: 1. das fachwissenschaftliche Profil Soziologie und 2. das lehramtsqualifizierende 
Profil Sozialwissenschaften.
Je nach Profil hat euer Studium einen unterschiedlichen Aufbau. Die Entscheidung für 
eines der beiden Profile fällt mit der ersten Anmeldung in QISPOS. Während eures Stu-
diums habt ihr genau ein Mal die Möglichkeit, euer Studienprofil zu wechseln.

Studienanteile
Der Studiengang (180 Leistungspunkte, kurz LP) setzt sich aus vier Anteilen zusammen:
Soziologie (75LP)
Zweitfach (75LP)
Allgemeine Studien (20LP) oder Bildungswissenschaften (20LP)
Bachelor-Arbeit (10LP)

Der Studienblock „Allgemeine Studien“ umfasst fächerübergreifende Lehrveranstaltun-
gen, in denen ihr z.B. Fremdsprachenkenntnisse oder andere fächerübergreifende Kom-
pentenzen erwerbt. Für das Profil Soziologie sind im Rahmen der Allgemeinen Studien 
insgesamt 5LP am IfS in den Lehrveranstaltungen „Einführung in wissenschaftliches 
Arbeiten“, sowie dem „SPSS-Kurs“ zu absolvieren. Für das Profil Sozialwissenschaften 
sind anstatt der Allgemeinen Studien, Bildungswissenschaften zu studieren.
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Die folgenden Übersichten enthalten Informationen zur Studienstruktur der beiden Pro-
file, die sich jeweils aus unterschiedlichen Modulen zusammensetzen.

Profil Soziologie
1. Sem. M1a: Soziologische Grundlagen (5 LP)

- Vorl.: Soziologische Grundbegriffe u. 
Forschungsfelder (5 LP)

MAP: Essay

M2a: Empirische Sozialforschung I: Metho-
den I (5 LP)
- Vorl.: Methoden der empirischen Sozialfor-
schung I (5 LP)

MAP: Klausur

2. Sem. M1b: Einführung in die Soziologische 
Theorie (10 LP)
- Vorl.: Soziologische Theorie (3 LP)
- Übung zur Vorlesung (2 LP)
- Lektürekurs (5 LP)

MAP: Klausur

Wahlpflichtmodul I (10 LP)
- Vorlesung/ Seminar (5 LP)
- Seminar (5 LP)

MAP: Referat mit Ausarbeitung oder Haus-
arbeit

3. Sem. M2b: Empirische Sozialforschung I:
- Statistik I (5 LP)
- Vorl.: Statistik I (5 LP)

MAP: Klausur

4. Sem. M3: Empirische Sozialforschung II (10 
LP)
- Vorl.: Statistik II (5 LP)
- Seminar. Methoden II: qualitativ (5 LP)

2 MTP: Klausur und Forschungsbericht

Wahlpflichtmodul II (10 LP)
- Vorlesung/ Seminar (5 LP)
- Seminar (5 LP)

MAP: Referat mit Ausarbeitung oder Haus-
arbeit

5. Sem. Wahlpflichtmodul III (10 LP)
- Vorlesung/ Seminar (5 LP)
- Seminar (5 LP)

MAP: Referat mit Ausarbeitung oder 
Hausarbeit

6. Sem. M4: Berufsorientierende Studien (10 
LP)
- Seminar Berufsfelder (2 LP)
- Berufspraktikum 6 Wochen (8 LP)

MAP: Berufsfeldstudie

Ggf. BA-Arbeit (10 LP)
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Profil Sozialwissenschaften
1. Sem. SOZ-SOWI: Einführung 

in die Fachdidaktik der 
Sozialwissenschaften (5 LP)
- Vorl.: Einf. in die Fachdi-
daktik der Sozialwissenschaf-
ten (3 LP)
- Tutorium (2 LP)

MAP: Klausur

SOZ-M1a: Soziologische 
Grundlagen (5 LP)
- Vorl.: Soziologische Grund-
begriffe u. Forschungsfelder 
(5 LP)

MAP: Essay

SOZ-M2a: Empirische Sozial-
forschung I: Methoden I (5 LP)
- Vorl.: Methoden der empiri-
schen Sozialforschung I (5 LP)

MAP: Klausur

2. Sem. SOZ-M5: Gesellschafts-
struktur, Kultur und 
soziale Praxis (10 LP)
- Vorl.: Gesellschaftsstruktur, 
Kultur und soziale Praxis 
(5 LP)
- Seminar: aus dem Bereich 
„Gesellschaftsstruktur, 
Kultur und soziale Praxis“ 
(5 LP)

MAP: Referat mit Ausarbei-
tung o. Hausarbeit

SOZ-M1b: Einführung in 
die Soziologische Theorie 
(5 LP)
- Vorl.: „Soziologische Theo-
rie“ (3 LP)
- Übung zur Vorlesung (2 
LP)

MAP: Klausur

3. Sem. SOZ-M6: Bildung, Sozia-
lisation und Lebensformen 
(5 LP)
- Vorlesung „Bildung, Sozia-
lisation und Lebensformen“ 
(5 LP)

MAP: Klausur

SOZ-M2b: Empirische Sozial-
forschung I: Statistik I (5 LP)
- Vorl.: Statistik (5 LP)

MAP: Klausur

4. Sem. SOZ-W1: Ökonomische 
Grundlagen für das Lehr-
amt (10 LP)
- Vorl.: Grundlagen der 
VWL (6 LP)
- Übung (4 LP)

MAP: Klausur

5. Sem. SOZ-W2: Einführung in 
die Betriebswirtschaftslehre 
(5 LP)
- Vorl.: Einführung in die 
BWL (3 LP)
- Übung (2 LP)

MAP: Klausur

SOZ-P1: Politisches System 
der BRD (5 LP)
- Vorl.: Politisches System der 
BRD (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

SOZ-D: Fachdidaktik der So-
zialwissenschaften (5 LP)
- Seminar: Fachdidaktische Theo-
rien und Modelle (2 LP)
- Seminar: Didaktische Prinzipien 
und Lehr-/Lernformen (3 LP)

MAP: Didaktische Studie

6. Sem. SOZ-P2: Internationale 
Beziehungen (5 LP)
- Vorl.: Internationale Be-
ziehungen (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Soz.-P13: Politikwissen-
schaftliche Vertiefung (5LP)
- Seminar: Standardkurs 
(5LP)

MAP: Klausur oder mdl. 
Prüfung oder Hausarbeit

Ggf. BA-Arbeit (10 LP)
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Master Soziologie
Die Fachschaft Soziologie heißt natürlich auch alle Masterstudierenden herzlich in Müns-
ter willkommen. Die nächsten Seiten sollen euch einen ersten, kleinen Einblick in den 
von euch gewählten Studiengang geben. 

Struktur des Studiums
Der forschungsorientierte Studiengang Master of Arts Soziologie mit dem Schwerpunkt 
„Antinomien sozialer Dynamik“ umfasst insgesamt 120 Leistungspunkte (LP), die ihr 
während des gesamten Studiums, für welches eine Regelstudienzeit von vier Semestern 
vorgesehen ist, erbringen müsst. Diese 120 Leistungspunkte sind auf insgesamt 10 Mo-
dule aufgeteilt. 

Im Pflichtbereich (80 Leistungspunkte) werden die folgenden Module absolviert:
• MA 1: Einführungsmodul (5 LP)
• MA 2: Theoretische Soziologie (10 oder 15 LP)
• MA 3: Fortgeschrittene Methoden quantitativer Sozialforschung (10 oder 15 LP)
• MA 4: Vertiefende Methoden qualitativer Sozialforschung (10 oder 15 LP)
• MA 5: Forschungspraxis (15 LP)
• MA 13: Masterarbeit (20 LP)

Zwei der Module „Theoretische Soziologie“, „Fortgeschrittene Methoden quantitativer 
Sozialforschung“ und „Vertiefende Methoden qualitativer Sozialforschung“ sind mit 15 
Leistungspunkten vertieft zu studieren, das dritte mit 10 Leistungspunkten.

Im Wahlbereich können weitere eigene Schwerpunkte im Studium gesetzt werden, aus 
den 7 angebotenen Modulen werden 4 Module nach Wahl absolviert:

• MA 6: Wissen und Macht (10 LP)
• MA 7: Religion und Moderne (10 LP)
• MA 8: Differenzierung und Entdifferenzierung (10 LP)
• MA 9: Kontinuität und Diskontinuität (10 LP)
• MA 10: Explizite und implizite Organisationen (10 LP)
• MA 11: Kohäsion und Konflikt (10 LP)
• MA 12: Individuelle Profilbildung (10 LP)
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Wenn das Modul MA 12 absolviert werden soll, ist auf jeden Fall zuvor Rücksprache mit 
dem Servicebüro (Nina Wild) zu halten. Ein Praktikum muss zusätzlich im Vorfeld mit 
dem entsprechenden Formular im Servicebüro angemeldet werden.

Den idealtypischen Studienverlaufsplan findet ihr auf:
	 -> www.uni-muenster.de/Soziologie/studium/studiengaenge/master_ma-antino 
	     mien.shtml

Dort gibt es auch eine detaillierte Modulübersicht und einen Link zur Prüfungsordnung.
Bei inhaltlichen Fragen (z. B. zum Aufbau des Studiums, Zulassungsvoraussetzungen) 
wendet euch bitte an das Servicebüro des Instituts für Soziologie (s. S. XXXX hier) oder 
unter:
	 -> www.uni-muenster.de/Soziologie/studium/servicebuero.shtml
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Studienberatung Soziologie
Das Team der Studienberatung des IfS berät und unterstützt euch in allen Fragen rund 
um euer Studium am Institut. Alle Ansprechpartner*innen im Servicebüro sind für sämt-
liche grundlegende Fragen und Beratung rund um euer Studium zuständig und helfen 
gerne weiter.

IfS - Servicebüro

Nina Wild
Raum: SCH121.516
Tel: (0251) 83 23306
Mail: nina.wild@uni-muenster.de

Beratungszeiten in der Vorlesungszeit

Di: 09:30 - 12:30h
Do: 14:00 - 16:00h

Beratungszeiten in der vorlesungsfreien Zeit

Mi: 9:30 - 12:30h

Mitarbeiter*innen des Servicebüros

Fon: (0251) 83 23191
Mail: ifs.beratung@uni-muenster.de

Sprechzeiten unter:
	 -> www.uni-muenster.de/Soziologie/studium/servicebuero.shtml
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Studieninformation
An dieser Stelle findest du die grundlegenden Informationen für die Vielzahl der Studien-
gänge am IfPol. Falls du weitere Fragen hast, hilft dir die Fachschaft Politik gerne weiter. 
Entweder per Mail an fs-politik@uni-muenster.de oder bei einer unserer wöchentlichen 
Fachschaftssitzungen.
Zusätzliche detaillierte Informationen erhaltet ihr auch in der offiziellen Einführung 
durch das Institut und den studienspezifischen Einführungen durch die Studiengangsko-
ordinator*innen statt. Die Zeiten hierzu findet ihr im O-Wochen-Plan. 
Prüfungsordnungen und Studienverlaufspläne findet ihr unter:
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/studieren/studiengaenge/studienordnungen.html

Zwei-Fach-Bachelor Politik
Im Zwei-Fach-Bachelor Politik mit Zweitfach X unterscheiden wir zwischen der dem 
fachwissenschaftlichen Studiengang „Schwerpunkt Politikwissenschaft“ und dem 
„Schwerpunkt Sozialwissenschaft“. Letzterer Studiengang qualifiziert für das Lehramt an 
Gymnasien und Gesamtschulen.

Profilbildung
Welchen der beiden Schwerpunkte ihr studiert, habt ihr bereits bei der Einschreibung an-
gegeben. Je nachdem, ob ihr den fachwissenschaftlichen Studiengang oder den lehramts-
qualifizierenden Studiengang absolvieren wollt, belegt ihr unterschiedliche Studieninhalte 
und Veranstaltungen und erwerbt dementsprechend unterschiedliche Kompetenzen.
Solltet ihr es euch doch noch einmal anders überlegen, könnt ihr auf Antrag im SIC! 
einmal zwischen den Schwerpunkten wechseln. Dennoch empfiehlt es sich, sich relativ 
frühzeitig zu entscheiden, um tatsächlich die richtigen Veranstaltungen zu besuchen.

Studienanteile
Der Studiengang (180 Leistungspunkte, kurz LP) setzt sich aus vier Anteilen zusammen:
• Politik (75LP), Zweitfach (75LP)
• Allgemeine Studien (20LP)
• Bachelor-Arbeit (10LP)
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Der Studienblock „Allgemeine Studien“ umfasst fächerübergreifende Lehrveranstaltun-
gen, in denen ihr z.B. Fremdsprachenkenntnisse oder andere fächerübergreifende Kom-
pentenzen erwerbt.

Wichtiges für den Studienaufbau (betrifft nur Module am Institut für Politikwissen-
schaft): Der gesamte Studiengang ist relativ variabel. Nur für wenige Module gelten 
bestimmte Voraussetzungen (s. Verlaufsplan). Der Verlaufsplan zeichnet eine Empfehlung 
für den Studienverlauf vor, ist aber keine verbindliche Vorgabe. Das Online-Vorlesungs-
verzeichnis ist nach den Modulen des Studienverlaufplans aufgebaut. Bei Seminaren 
gibt es in der Regel mehrere mögliche Veranstaltungen, zwischen denen frei gewählt 
werden kann. Die jeweils wählbaren Veranstaltungen können im Vorlesungsverzeich-
nis eingesehen werden. Eine vorherige elektronische Belegung ist im ersten Semester 
nicht notwendig, man besucht einfach die erste Sitzung eines Seminars und meldet sich 
dort an (Auskunft unter Vorbehalt: andere Corona-Regelung). Für Vorlesungen gilt dies 
ebenso, allerdings gibt es dort in der Regel keine Wahlmöglichkeiten. Ausnahme sind die 
Tutorien zu den Modulen POL-P1 bis POL-P4, die Anmeldeformalitäten dazu erfahrt 
ihr jeweils in der ersten Sitzung der Veranstaltung.Im Schwerpunkt Sozialwissenschaften 
(lehramtsqualifizierend) können die einzelnen Module sogar in absolut beliebiger Reihen-
folge studiert werden.

Je nach Auslastung durch das zweite Studienfach kann es sinnvoll sein, den für das 2. 
Semester vorgesehenen Lektürekurs bereits vorzuziehen.

Der fachwissenschaftliche Schwerpunkt sieht das Studium eines Statistik- und Metho-
denmoduls vor. Bei einigen Studiengängen kann es vorkommen, dass auch euer Zweit-
fach das Studium solcher Module vorsieht. In diesem Fall müsst ihr die Module in der 
Regel nicht doppelt belegen, sondern könnt sie euch für den jeweils anderen Studiengang 
anrechnen lassen.

Allgemeine Studien werden gerne etwas in den Hintergrund gedrängt, es empfiehlt sich 
jedoch, diese immer auch im Blick zu haben und möglichst früh zu absolvieren. Zum 
Beispiel könntet ihr damit gleich schon im ersten Semester anfangen (und z.B. einen 
Sprachkurs [Dänisch I] oder ein studentisches Seminar belegen). Dabei ist aber zu beach-
ten, dass die Prüfungsordnung vorschreibt, mindestens 5LP der Allgemeinen Studien im 
Bereich Fremdsprachen oder für ein Praktikum mit Praktikumsbericht aufzuwenden.

Für Studierende im Lehramtsschwerpunkt sind die kompletten 20 LP der Allgemei-
nen Studien verbindlich geregelt. Sie entfallen auf die drei Module „Einführung in die 
Grundfragen von Erziehung und Bildung“ (EBS), „Orientierungspraktikum“ (OP) und 
„Berufsfeldpraktikum“ (BFP). Es empfiehlt sich, diese drei Module innerhalb der ersten 
vier Semester zu absolvieren. Weitere Beratung bietet die Fachschaft Pädagogik.
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Die in der Regel im sechsten Semester zu schreibende Bachelor-Arbeit hat eine verlän-
gerte Bearbeitungszeit von acht Wochen. Für euch ist das aber gewiss erst einmal noch 
Zukunftsmusik.
Am Institut für Politikwissenschaft unterscheiden wir vier verschiedene Kursformen. 
Da sich die Bezeichnungen in den vergangenen Jahren wiederholt geändert haben und 
gerade von den Lehrenden synonym verwendet werden, kann es von Zeit zu Zeit zu Ver-
wirrungen kommen:
• Vorlesungen (z.B. Grundkurse)
• Standardkurs (Aufbaukurs)
• Bachelorkurse (Hauptseminar, Proseminar, Vertiefungskurs, Kurs des forschenden 	
Lernens)
• Lektürekurs (Intensive Textlektüre und Besprechung von Grundlagentexten zu einem 
bestimmten Thema)

Studiengangskoordinator: 
Michael Verspohl
Raum: 610 (sic)
Tel: 0251 8329334
E-Mail: michael.verspohl@uni-muenster.de

Beratungszeiten: 
Di:11:00-12:00
Mi:11:00-12:00

Exemplarische Studienverlaufspläne:
	 -> www.uni-muenster.de/imperia/md/content/ifpol/sic/dokumente/pdf/exempla 
	     rische_modulstruktur_zwei-fach-bachelor_politik__fachwissenschaft__ab_ 
	    wise_18-19.pdf
	 -> www.uni-muenster.de/imperia/md/content/ifpol/sic/dokumente/pdf/exempla 
	     rische_modulstruktur_zwei-fach-bachelor_politik__lehramt__ab_wise_18-19. 
	     pdf
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Die folgenden Übersichten enthalten Informationen zur Studienstruktur der beiden 
Schwerpunkte, die sich jeweils aus unterschiedlichen Modulen zusammensetzen. 

Exemplarischer Studienverlaufsplan des 2-Fach-Bachelors Politik + X 
Schwerpunktpunkt: Fachwissenschaftlich

1. Sem. Modul POL-P1: Das politi-
sche System der BRD
- Vorl.: Grundkurs Politisches 
System der BRD (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P5 Propädeutikum
- Vorl.: Einführung in die Politikwissenschaft (1 LP)
- Vorl.: Methoden I (2 LP)
- Lektürekurs nach Wahl (4 LP)

MTP: Klausur und Hausarbeit

2. Sem. Modul POL-P2: Internatio-
nale Beziehungen
- Vorl.: Grundkurs Internatio-
nale Beziehung (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P7 Orientie-
rungsmodul
- Seminar: Standard- oder 
Lektürekurs (4 LP)
- Seminar: Standard- oder 
Lektürekurs (4 LP)

MTP: Hausarbeiten

Modul POL-P6: Statistik
- Vorl.: Statistik I (2 LP)
- Tutorium (2 LP)
- Vorl.: Statistik II (2 LP)
- Tutorium (4 LP)

MTP: Klausuren
3. Sem. Modul Pol-P3 Politische 

Theorie
- Vorl.: Grundkurs Politische 
Theorie (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

4. Sem. Modul POL-P4 Vergleichen-
de Politikwissenschaft
- Vorl.: Vergleichende Politik-
wissenschaft
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P8 Methoden
- Vorl.: Methoden II (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

5. Sem. Modul POL-P9 Vertiefungs-
modul I
- Bachelorseminar (7 LP)
- Bachelorseminar (7 LP)

MTP: Hausarbeiten

Modul POL-P10 Vertiefungs-
modul II
- Bachelorseminar (7 LP)
- Lektürekurs (4 LP)

MTP: Hausarbeiten6. Sem. Modul POL-P11 Bachelor-
arbeit (10 LP)
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Exemplarischer Studienverlaufsplan des 2-Fach-Bachelors Politik + X 
Schwerpunktpunkt: Lehramtsqualifizierend

1. Sem. Modul POL-P1: Das politi-
sche System der BRD
- Vorl.: Grundkurs Politisches 
System der BRD (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P14 Einführung 
in die Politikwissenschaft und 
ihre Methoden
- Vorl.: Einführung in die Poli-
tikwissenschaft (1 LP)
- Vorl.: Methoden I (2 LP)

MAP: Klausur oder mündliche 
Prüfung

Modul POL-SOWI Einfüh-
rung in die Fachdidaktik 
der Sozialwissenschaften 
- Vorl.: Einführung in die 
Sozialwissenschaften (3 LP)
- Tutorium (2 LP)

MAP: Klausur

2. Sem. Modul POL-P2: Internatio-
nale Beziehungen
- Vorl.: Grundkurs Internatio-
nale Beziehung (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P12 Statistik
- Vorl.: Statistik (2 LP)
- Tutorium (2 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-P13 Politik-
wissenschaftliche Vertiefung
- Seminar: Lektürekurs (3 
LP)
- Seminar: Standardkurs (5 
LP)
- Seminar: Standardkurs (5 
LP)

MTP: Hausarbeit und Haus-
arbeiten oder Klausuren oder 
mündliche Prüfungen

3. Sem. Modul Pol-P3 Politische Theorie
- Vorl.: Grundkurs Politische Theorie (2 LP)
- Tutorium (3 LP)

MAP: Klausur

4. Sem. Modul: POL-W1 Ökonomische Grundlagen für das Lehramt
- Vorl.: Grundlagen der Volkswirtschaftslehre (6 LP)
- Übung (4 LP)

MAP: Klausur

5. Sem. Modul POL-W2 Einführung 
in die BWL
- Vorl.: Einführung in die Be-
triebswirtschaftslehre (3 LP)
- Übung (2 LP)

MAP: Klausur

Modul POL-S1 Soziologische Grundlagen in den Sozialwis-
senschaften
- Vorl.: Soziologische Grundbegriffe und Forschungsfelder (3 LP)
- Vorl.: Gesellschaftsstruktur, Kultur und soziale Praxis (2 LP)
- Vorl.: Bildung, Sozialisation und Lebensformen (5 LP)

MAP: Klausur

6. Sem. POL-D Fachdidaktik der 
Sozialwissenschaften
- Seminar I: Fachdidaktische 
Methoden und Modelle (2 
LP)
- Seminar II: Didaktische 
Prinzipien und Lehr-/Lern-
formen

MAP: Didaktische Studie in 
Modul II

POL-S2 Soziologische Ver-
tiefung
- Seminar aus dem Bereich „Ge-
sellschaftsstruktur, Kultur und 
soziale Praxis“ (5 LP)

MAP: Hausarbeit oder Referat + 
Ausarbeitung

Modul POL-P11 (optional)

Bachelorarbeit
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Zusätzlich zu den aufgeführten Kursen sind im fachwissenschaftlichen Schwerpunkt 
zusätzlich die Allgemeinen Studien zu belegen. Die dafür freigegebenen Kurse stehen im 
Vorlesungsverzeichnis unter Lehrveranstaltungen, Allgemeine Studien. Die zu absolvie-
renden 20 LP verteilen sich wie folgt:
•  5 LP auf die Politikwissenschaft aus dem Bereich Fremdsprachen oder Praktikum
•  5 LP, die durch das Zweitfach festgelegt sind oder zur freien Verfügung stehen
•  10 LP, die zur freien Verfügung stehen.

Im lehramtsqualifizierenden Schwerpunkt sind zusätzlich die Bildungswissenschaften 
(insgesamt 20LP) zu denken. Sie gliedern sich in drei Module: 
•  1. Modul: Einführung in die Grundfragen von Erziehung und Bildung (EBS): 7 LP, 4 
SWS (1 Vorlesung, 1 Seminar, s. Institut für Erziehungswissenschaften) 
•  2. Modul: Orientierungspraktikum (OP): 6 LP, 2 SWS (verpflichtendes Praktikums-
seminar)
•  3. Modul: Berufsfeldpraktikum (BFP): 7 LP, 2 SWS (Praxisseminar)
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Public Governance across Borders

Der Studiengang „Public Governance across Borders“ (PGaB) ist die Fortführung der be-
reits bestehenden Kooperation der Universitäten Twente in Enschede (NL) und Münster, 
der früher den Namen „Public Administration“ trug.

Das Studium ist in zwei Blöcke gegliedert: 
Im ersten Jahr wird in Münster studiert. Das nächste Jahr wird dann an der Universität 
Twente in den Niederlanden absolviert. Der Abluss dieses interdisziplinären Studiengangs 
ist dann ein Bachelor of Science in Public Governance across Borders in Form eines Joint 
Degrees (gemeinsamer Abschluss der Uni Münster und Twente).
Wie schon angedeutet, besteht der Studiengang auch aus thematischen Teilbereichen als 
die vom Ifpol, bzw. aus Elemente von der Rechtswissenschaft.
Genauere Informationen könnt ihr der Studien- und Prüfungsordnung entnehmen, wel-
che sich vor allem für diesen Studiengang genau zu kennen lohnt
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/studieren/studiengaenge/bachelor/bachelorpublic 
	     governanceacrossborders.html

Bei allen möglichen Fragen bezüglich des Studiengangs, Prüfungsanmeldungen, Formali-
täten, Einschreibung an der Universität Twente, Studiengebühren etc., wendet euch an:

PGaB-Ansprechperson an der Uni Münster im SIC!:
Jurek Milde 
Email: europa@uni-muenster.de 
Sprechstunde: variierend, siehe Website WWU 
Telefon: 0251/ 83 25381

Ansprechperson der Universität Twente
Rik Reussing 
Email: g.h.reussing@utwente.nl 
Telefon: +31(0)53-489-4220
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Politik und Recht
Seit dem Wintersemester 2005/2006 bietet die Uni Münster die drei interdisziplinären 
Studiengänge „Politik und Recht“, „Politik und Wirtschaft“ und „Wirtschaft und Recht“ 
an. Die drei Bachelorstudiengänge werden in Kooperation zwischen der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät, dem Institut für Politikwissenschaft und dem Institut für Ökono-
mische Bildung angeboten.
Der Studiengang „Politik und Recht“ besteht aus den zwei Hauptfächern Politikwissen-
schaft und Rechtswissenschaften und dem Studium Fundamentale. Die Regelstudien-
zeit beträgt 6 Semester. In den ersten Semestern besteht wenig Wahlfreiheit, da die vier 
Grundkurse der Politikwissenschaft (siehe Modul 1- 4) und Öffentliches Recht I und 
Grundrechte sowie Privatrecht I und Schuldrecht mit Kaufrecht besucht werden müs-
sen. In Politikwissenschaft besucht man im ersten Semester den Grundkurs „Politisches 
System der BRD“. Wer will, kann auch schon einen Standardkurs besuchen und so eine 
Leistung aus dem dritten Semester vorziehen. Im Studium Fundamentale sind im ersten 
Studienjahr die Kurse Methoden I und Statistik I sowie das Integrationsmodul I ver-
pflichtend. 
Ab dem dritten Semester können neben dem Grundkurs Einführung in die Politische 
Theorie Politikkurse frei aus Standardkursen/Proseminaren/ Lektürekursen gewählt wer-
den, sodass ein individueller Studienschwerpunkt gesetzt wird. Ab dem fünften Semester 
sollen dann Seminare zum Forschenden Lernen besucht werden. Hier kommen die er-
lernten Methodenkenntnisse aus dem Studium Fundamentale zur Anwendung. Seit die-
sem Studienjahr gilt eine neue Änderungsordnung, die die rechtswissenschaftlichen Kurse 
betrifft. Lasst euch nicht verunsichern und fragt bei Problemen bei eurer Fachstudien-
beratung nach. Für das erste Semester ändert sich erst mal nichts. Dieses Semester geht es 
mit BGB AT und Öffentlichem Recht los. Im zweiten Semester gibt es eine Kombiklau-
sur aus besonderen Schuldrecht AT/Kaufrecht und Besonderem Vertragsrecht/Verbrau-
cherschutzrecht. Dazu besucht ihr den Kurs Staatsrecht I. Im dritten Semester habt ihr 
Verwaltungsrecht AT in einer Kombiklausur mit Verwaltungsprozessrecht und könnt eine 
Aufbauveranstaltung belegen (z.B. Polizeirecht, Kommunalrecht o.ä.). Ab dem vierten 
Semester wählt man einen Schwerpunkt in Jura, den man dann bis zum Ende studiert, 
hier stehen mehrere Themenbereiche zur Verfügung. Im Studium Fundamentale müssen 
in den nächsten Semestern das Methoden II sowie das Integrationsmodul II erfolgreich 
absolviert werden.
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Verpflichtend müssen zudem 8 Wochen Praktikum absolviert werden, die in zwei Prak-
tika von mindestens 4-wöchiger Dauer aufgeteilt werden können. Es muss jeweils ein 
Praktikumsbericht eingereicht werden.
Daneben muss man sich während des Studiums 6 SWS dem Erlernen bzw. Vertiefen von 
Fremdsprachenkenntnissen widmen. Hierbei bieten die Allgemeinen Studien eine reich-
haltige Auswahl, von Schwedisch über Russisch bis Chinesisch. Der Studiengang selbst 
bietet über das Sprachenzentrum drei Englisch- Sprachkurse an, in denen ihr bevorzugt 
angenommen werdet. Dazu zählen jedes WS die Kurse Presentation Skills und Reading 
Skills und jedes SoSe Office Skills. Möglich ist auch die Absolvierung des Zusatzstudien-
gangs Fachspezifische Fremdsprachenausbildung für Juristen (FFA) in Englisch, Franzö-
sisch oder Spanisch. Dazu braucht ihr aber schon fortgeschrittene Kenntnisse in einer der 
Sprachen (C-Test machen!).
Durch die Verbindung der Fächer Politik- und Rechtswissenschaft ermöglicht der Stu-
diengang ein breites Berufsspektrum. Allerdings müssen sich die Studierenden durch die 
Kombination beider Fächer auf ein höheres Arbeitspensum einstellen, als bei einem „ein-
fachen“ Bachelorstudiengang mit nur einem Fach.
Die Absolvierung eines juristischen Referendariats ist nicht direkt möglich, es ist jedoch 
ohne weiteres möglich nach dem Abschluss des Bachelors im Anschluss Jura in einem 
höheren Semester mit dem Abschluss Staatsexamen weiter zu studieren.
Natürlich dient der Bachelor of Arts auch als Grundlage für ein Aufbaustudium.
Umfangreiche Informationen und kompetente Betreuung gibt es für euch beim Bachelor 
Service- und InformationsCenter BaSIC (im Internet unter: www.wiwi.uni-muenster.de/
basic/). 

Fachstudienberaterin Politik: 
Julia Henn
Telefonsprechstunde: Mi 16-17 Uhr
Kontakt: julia.henn@uni-muenster.de
Tel. 0251 83-25105
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Internationale und Europäische Governance
Obwohl für die Studierenden des Studiengangs in Münster bereits das zweite Studienjahr 
beginnt, wird dazu geraten, an den Veranstaltungen für die Erstsemester teilzunehmen, 
um die Stadt, das deutsche Studiensystem und Studierendenleben kennenzulernen. Es 
gibt zahlreiche Möglichkeiten sich in Hochschulgruppen zu engagieren oder an Sport- 
und Sprachkursen teilzunehmen, um sich im Münsteraner Hochschulleben zu integrie-
ren. Für Franzos_innen, die noch Probleme mit der Sprache haben, ist das Tandem-An-
gebot des Sprachenzentrums zu empfehlen. Ansonsten lernt sich eine Sprache am Besten 
im Kontakt mit Muttersprachler_innen. Im ersten Semester können Kurse aus den 
verschiedensten Bereichen je nach Interesse frei gewählt werden. Im zweiten Semester 
sollten dann Kurse gewählt werden, die in Richtung des angestrebten Bachelorarbeitsthe-
ma gehen. Bis zum Ende des Jahres sollte eine deutsche Betreuungsperson gefunden sein 
und ein Thema feststehen. Es wird empfohlen die Bachelorarbeit bereits in Deutschland 
so gut wie möglich vorzubereiten, da im dritten Jahr in Lille nicht viel Zeit dafür bleibt. 
Alles weitere erfahrt ihr im Internet unter: 
www.uni-muenster.de/IfPol/international/lille.html

Ansprechperson/Koordination des Studiengangs:
Anica Roßmöller 
Raum 313 
Tel: +49 251 83-25345 
fifa@uni-muenster.de 
Sprechstunden: Dienstags, 13-15h

Studienjahr Institution Inhaltliche Ausrichtung

1. Jahr IEP Lille Kurse im Grundlagenbereich (Jura, Ökonomie und Gesellschaft, 
Geschicte, Politikwissenschaft,
Weiterführende Veranstaltungen
Fremdsprache

2. Jahr IfPol Uni Münster Grundkurse in Politischer Theorie, Politisches System der BRD, 
Methoden
5 Wahlpflichtkurse
Sprachkurse

3. Jahr IEP Lille Wahl eines Schwerpunkts aus Öffentliche Angelegenheiten, Euro-
päische und Internationale Laufbahnen, Strategien und Kommu-
nikation
Fremdsprache 
Grand Ora
Bachelorarbeit
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Master Politikwissenschaft
Die Einführungswoche findet vom 26.10.-30.10. statt. Die regulären Veranstaltungen im 
Master Politikwissenschaft starten erst in der darauffolgenden Woche.
Bitte beachtet, dass die Einführungswoche als Teil des Grundlagenmoduls im Master 
Politikwissenschaft mit 1 ECTS-Punkten kreditiert ist. Die Teilnahme daran ist daher 
verpflichtend. Für die Verbuchung der Leistungspunkte muss nach der Einführungs-
woche ein schriftlicher Test im Learnweb absolviert werden. Weitere Informationen dazu 
erhaltet ihr in der zentralen Einführungsveranstaltung am 26.10.2020.
Bei Einhaltung des Studienverlaufsplans sind für das erste Semester (neben dem Prakti-
kum) laut Vorlesungsverzeichnis vorgesehen:

• Hauptseminar: Politische Theorie
• Methodenseminar: Qualitative Methoden
• Methodenseminar: Quantitative Methoden

Informationen zur Prüfungsordnung und eine detaillierte Modulübersicht findet ihr im 
Internet unter 
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/studieren/studiengaenge/master/pw/studieren.html

Fachstudienberatung
Hanna Grotz 
hanna.grotz@uni-muenster.de 
Tel. 0251 83-22473
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Studienberatung Politik

Wenn es hart auf hart kommt: Die Beratung im SIC!
Bei manchen Fragen müssen wir Fachschaftler*innen passen – die nächste Anlaufstelle 
für euch sollte dann das Service- und InformationsCenter (kurz: SIC!) sein. Das SIC! 
findet ihr in der Scharnhorststraße 103-109 (dort ist auch die Zweigbibliothek Sozialwis-
senschaften).
Im SIC! Aushang hängen oft auch Praktikumsausschreibungen und Plakate von Unis aus, 
die euch gerne für den Master aus Münster weglocken wollen. 
Im SIC! selbst bekommt ihr z.B. offizielle Ausdrucke aus der elektronischen Leistungs-
verwaltung, Tipps zu Praktika, eure korrigierten Grundkursklausuren, Unterstützung bei 
BaföG-Bescheinigungen und vor allem verbindliche Auskünfte zu allen Fragen, die euer 
Studium betreffen. Außerdem könnt ihr euch dort auch Scheine anerkennen lassen, die 
ihr nicht am IfPol gemacht habt!
Das Team vom SIC! unter Leitung von Herrn Verspohl ist unter der Woche regelmäßig 
und weitestgehend durchgehend für euch da (genaue Öffnungszeiten können ab Semes-
terbeginn der Homepage entnommen werden). 
Telefonisch gibt es zu den Sprechzeiten Auskunft unter 0251-8325332. Natürlich könnt 
ihr eure Fragen auch per Mail stellen, an:
politikwissenschaft@uni-muenster.de
Weitere Infos sowie Sprechstundentermine sowie Aktuelles (Ausfall von Sprechstunden 
usw.): 
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/sic/
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/studieren/studiengaenge/studienordnungen.html
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Mit ERASMUS ins europäische Ausland
 
Was ist das ERASMUS-Programm?
ERASMUS (EuRopean Action Scheme for the Mobility of University Students) ist das 
EU-Förderungsprogramm für Studienaufenthalte.

In welche Länder kann ich gehen?
Das Institut für Soziologie hat 15 Partnerschaftsabkommen mit Universitäten in 12 
europäischen Ländern.
Das Institut für Politikwissenschaft hat 32 Partnerschaftsabkommen mit Universitäten in 
17 europäischen Ländern. Insgesamt können pro Jahr 81 Stipendien vergeben werden. 

Wie lange dauert der Aufenthalt? 
In der Regel bleibt man ein Semester (WiSe oder SoSe) im Ausland. Das hängt aber auch 
von der Studienorganisation im Gastland ab. Bei einigen Universitäten kann man sich 
auf einen Aufenthalt von etwa 10 Monaten (September – Juni, 2 Semester) einrichten. 
Welche Hilfe ist mit dem Erasmus-Stipendium verbunden?
Mit dem Erasmus-Stipendium ist ein Mobilitätszuschuss abhängig von der jeweiligen 
Ländergruppe des Gastlandes pro Monat (zwischen 300 - 420€) und die Übernahme von 
Studiengebühren verbunden. In der Regel bieten die Gastuniversitäten einen Einfüh-
rungs-/Sprachkurs vor Beginn der Kurse an und helfen auch bei sonstigen Fragen, wie 
der Unterkunftssuche.

Wie bewerbe ich mich? 
Die Stipendienvergabe verläuft in der Soziologie und der Politik etwas unterschiedlich. 
Grundsätzlich müssen Bachelor-Studierende mindestens zwei Fachsemester abgeschlossen 
haben, bevor sie ein Auslandssemester beginnen. Masterstudierende müssen das Grund-
studium abgeschlossen haben.
Am IfPol können jedes Jahr bis zum 15. Januar Bewerbungen um ERASMUS-Auslands-
aufenthalte eingereicht werden, die im Wintersemester desselben Jahres oder im Sommer-
semester des folgenden Jahres beginnen sollen. Restplätze werden gegebenenfalls in einer 
zweiten Bewerbungsphase ab April vergeben. Die Bewerbungen werden nach Ablauf der 
Bewerbungsfrist von einem Auswahlgremium begutachtet. Das Ergebnis der Begutach-
tung wird den Bewerber*innen im Januar mitgeteilt. 
Ausführlichere Informationen, u.a. zu geforderten Bewerbungsunterlagen findet ihr 
unter:
	 -> www.uni-muenster.de/IfPol/international/Erasmus_Outgoing.html#Partneruni
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Ansprechpersonen Erasmus-Büro (SCH100.322):
Indra Smith und Tobias Schmidtke 
exchange.ifpol@uni-muenster.de 

Die Bewerbungsfristen in der Soziologie sind bei Bewerbungen zum SoSe der 15. Juni 
des vorherigen Jahres, bei Bewerbungen zum WiSe der 15. Februar des jeweiligen Jahres.
Bewerber*innen sollten sich vorab im Internet über das Angebot der Partneruniversitäten 
informieren.
Nähere Informationen unter:
	 -> www.uni-muenster.de/Soziologie/studium/auslandsstudium.shtml

Studienaustausch weltwelt

Neben dem europäischen ERASMUS-Programm haben das IfPol und die Universität 
Münster weltweit zusätzlich Austauschabkommen mit anderen Hochschulen geschlossen 
(z.B. das Austauschprogramm des Instituts für Politikwissenschaft mit dem Hastings 
College, Nebraska, USA: www.uni-muenster.de/IfPol/international/hasting.html).

Zusätzlich zu den Angeboten des IfPols hat natürlich auch die Uni Münster im Allgemei-
nen Austauschprogramme mit Universitäten im Ausland. Die Auslandsstudienberatung 
des International Office hilft weiter.
	 Mail: international.office@uni-muenster.de
	 Telefon: +49 251 83-22215 

Weitere Informationen unter: 
	 -> www.uni-muenster.de/studium/outgoing/weltweit/partnerhochschulen.html
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Erfolgsrezept seit 7 Jahren: Studentische Seminare

Seit 2013 gibt es durch die Initiative der Fachschaften die studentische Seminare, also 
Seminare, die von Studierenden geleitet werden (das ist sehr außergewönlich und absolut 
fantastisch). Die Seminare werden von einem Auswahlgremium der Fachschaften Politik 
und Soziologie ausgewählt und stellen eine Alternative zum herkömmlichen Lehrangebot 
dar. 
Wichtig zu wissen: die Seminare können nur den Allgemeinen Studien zugerechnet 
werden. 
In diesem Jahr werden folgende Seminare angeboten:

- Freiheit, Brüderlichkeit, künstliche Intelligenz - Chancen und Risiken von künstlicher 
Intelligenz für unsere Gesellschaft 
Mittwochs: 10.00-12.00 Uhr

- Transformation und Gender im Nahen Osten
Montags: 18.00-20.00 Uhr

- Alle Wege führen nach Reims
Donnerstags: 18.00-20.00 Uhr 

Weitere Infos und Anmeldung im Vorlesungsverzeichnis unter 
	 -> www.uni-muenster.de/studium/orga/vorlesungsverzeichnis.shtml
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Der Bologna-Prozess

Der Ursprung des Bologna-Prozesses reicht zurück ins Jahr 1998, als sich die Bildungs-
minister Deutschlands, Italiens, Frankreichs und Großbritanniens in der „Sorbonne-Er-
klärung“ für eine „progressive Harmonisierung der gesamten Rahmenbedingungen für 
unsere [Europas] akademischen Abschlüsse und Ausbildungszyklen“ aussprachen, mit 
dem Ziel „die Anerkennung akademischer Abschlüsse im Ausland, die Mobilität der 
Studenten sowie auch ihre Vermittelbarkeit am Arbeitsmarkt zu fördern“. Dieser Auf-
ruf fiel in den europäischen Mitgliedsstaaten auf fruchtbaren Boden. Ein Jahr nach der 
Sorbonne-Erklärung wurde schließlich von 30 europäischen Staaten die „Bologna-Erklä-
rung“ verabschiedet, womit der Startschuss für den weitreichensten Reformprozess des 
europäischen Hochschulwesens gelegt wurde: den Bologna-Prozess. Die in der Bologna-
Erklärung formulierten Zielsetzungen umfassen im Kern folgende Elemente:

1.	 Einführung eines Systems leicht verständlicher und vergleichbarer Abschlüsse, auch 
durch die Einführung des Diplomzusatzes (Diploma Supplement),

2.	 Einführung eines Systems, das sich im wesentlichen auf zwei Hauptzyklen stützt: 
einen Zyklus bis zum ersten Abschluß (undergraduate = Bachelor) und einen Zyklus 
nach dem ersten Abschluß (graduate = Master),

3.	 Einführung eines Leistungspunktesystems (ECTS),
4.	 Förderung der Mobilität,
5.	 Förderung der europäischen Zusammenarbeit bei der Qualitätssicherung,
6.	 Förderung der erforderlichen europäischen Dimensionen im Hochschulbereich.

Diese Ziele bilden bis heute – neben den Zielen, die Vermittlung der Studierenden in 
den Arbeitsmarkt und ihre arbeitsrelevanten Qualifikationen zu verbessern (Employabi-
lity) und die „soziale Dimension“ zu berücksichtigen – das Grundgerüst der Reform. In 
den Folgejahren wurde die Reform lediglich in einzelnen Punkten konkretisiert.
Neben der möglichen Kritik an einigen der o.g. Ziele von Bologna (bspw. der Fixierung 
auf „employability“) zeigen sich aber auch große Probleme bei der Umsetzung. Viele 
Vorhaben werden aufgrund von klammen Kassen und fehlender Koordination nicht so 
realisiert, wie geplant, manche Ziele verkehren sich in der Praxis aber auch schnell ins 
Gegenteil (so z.B. die eher sinkende Mobilität von BA-Studis).

Informationen:
	 -> www.hrk.de/themen/studium/studienreform/
Kritik:
	 -> semesterspiegel.uni-muenster.de/Ausgaben/ssp415i.pdf
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Die studentische Selbstverwaltung

Verfasste Studierendenschaft
Während und nach den 68er-Bewegungen erstritten sich Studierende hochschulpolitische 
Mitspracherechte. Dies bedeutet grundsätzlich: Beteiligung an der akademischen Selbst-
verwaltung, also der internen Verwaltung der Uni auf unterschiedlichen Ebenen.
Neben der akademischen gibt es auch die studentische Selbstverwaltung, deren Grund-
lage hier in Münster, wie fast überall in Deutschland, die verfasste Studierendenschaft bil-
det. D.h. die Studierendenschaft hat sich eine eigene Verfassung, welche in den Grundzü-
gen der Verfassung der BRD entspricht, gegeben und kann eigene Mittel bewirtschaften 
(Semesterbeitrag). Mitglied der Studierendenschaft sind alle an der Universität Münster 
eingeschriebenen Student*innen. Durch die studentische Selbstverwaltung haben Studie-
rende die Möglichkeit eigene Interessen zu formulieren und diese gegenüber der Uni-
versität und der (Stadt-)gesellschaft durchzusetzten. Allgemeiner lässt sich feststellen, dass 
die studentische Selbstverwaltung ein wichtiges Instrument für die Demokratisierung des 
universitären Raumes ist.

Studierendenparlament
Das Studierendenparlament (auch: StuPa) ist die Legislative der Studierendenschaft und 
deren höchstes beschlussfassendes Gremium. Es wählt den AStA-Vorsitzenden und bestä-
tigt die übrigen Referent*innen, kontrolliert den AStA, verabschiedet den Haushaltsplan 
(Gesamtvolumen mehrere Millionen Euro) und entscheidet über verschiedenste Finanz-
anträge von Hochschulgruppen etc.. 
Das StuPa wird jedes Jahr im Juni, zusammen mit den Fachschaften, der Ausländischen 
Studierendenvertretung, dem Senat und den Fachbereichsräten gewählt. Alle Mitglieder 
der verfassten Studierendenschaft haben dabei das passive sowie das aktive Wahlrecht. In 
der Wahlwoche sind an nahezu allen Standorten der Universität Münster Urnen aufge-
baut. Wie in jedem Parlament sitzen im StuPa Vertreter*innen verschiedener (Partei‑)Lis-
ten. Auch im StuPa müssen sich meist mehrere Listen zu einer Koaliton zusammenschlie-
ßen um den AStA (im weiteren Sinne die Regierung) bilden zu können. Neben vielen 
administrativen Aufgaben hat das StuPa auch insbesondere die Funktion den politischen 
Willen der Studierendenschaft zu formulieren.

AStA
Der AStA ist quasi die Regierung der Studierendenschaft. Er sitzt in dem kleinen Häus-
chen links vorm Schloss. Eigentlich besteht ein Rumpf-AStA nur aus zwei Stellen: Vorsitz 
und Finanzreferat. Alles andere – also die verschiedenen AStA-Referate – werden von 
diesen beiden Personen sowie den AStA-tragenden Listen im StuPa durch einen Koali-
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tionsvertrag festgelegt. Die Referate decken jeweils einen Zuständigkeitsbereich des AStA 
ab (z.B. Hochschulpolitik, Sozialpolitik, Diversity, Kultur, Ökologie, Tierschutz etc.). 
Welche Referate es im Einzelnen gibt und in wie weit diese inhaltlich Arbeiten, hängt 
davon ab, wie der jeweilige AStA zusammengesetzt ist und seine Prioritäten setzt. Neben 
den AStA Referaten gibt es autonome Referate für diverse benachteiligte Statusgruppen, 
zum Beispiel für Kulturell und Finanziell Benachteiligte Studierende (FiKuS), für Lesben 
und Schwule. Diese konstituieren sich aus Vollversammlungen ihrer Mitglieder. Neben 
einer großen Bandbreite an Veranstaltungen und Informationsangeboten bietet der AStA 
auch eine ganze Reihe von Dienstleistungen.

Fachschaft
Zur Fachschaft gehören formal alle Studierenden eines Faches. Falls ihr, wie im 2-Fach-
Bachelor üblich, mehr als ein Fach studiert, könnt ihr wählen welcher Fachschaft ihr zu-
gerechnet werdet – das hat nur Konsequenzen für die Wahlen an der Uni, euer Studium 
wird dadurch nicht beeinflusst. In den allermeisten Fällen meint Fachschaft aber nur den 
Fachschaftsrat, also die gewählte Studierendenvertretung des Faches.

Ausländische Studierendevertretung (ASV)
Im Rahmen der Satzung der Studierendenschaft nehmen die ausländischen Studierenden 
an der Selbstverwaltung der Studierendenschaft teil. Die ausländischen Studierenden 
wählen jährlich parallel zu den Studierendenparlaments- und Fachschaftsvertretungs-
wahlen eine Ausländervertretung. Die ASV ist dann das Interessenvertretungsorgan aller 
nicht-deutschen Studierenden (ausländischen und staatenlosen Studierenden sowie der 
Studierenden mit Migrationshintergrund) der Uni Münster.
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Die akademische Selbstverwaltung

Institutsvorstand
Hier sitzen Profs, Mitarbeiter*innen und Studierendenvertreter*innen eures Instituts zu-
sammen und besprechen Studiengänge, Finanzen, Personalien etc.

Fachbereichsrat
Quasi das Gleiche wie ein Institutsvorstand, nur auf Fachbereichsebene. Die Uni Müns-
ter gliedert sich derzeit in 15 Fachbereiche, die jeweils aus einem oder mehreren Institu-
ten bestehen. An deinem Fachbereich, dem FB06, gibt es vier Institute: Politikwissen-
schaft, Soziologie, Kommunikationswissenschaft und Erziehungswissenschaft.
Die Fachbereiche bilden die organisatorischen Grundeinheiten der Hochschule.

Senat
Hier sitzen 12 Hochschullehrer*innen, und jeweils vier Studierende, wissenschaftliche 
und nichtwissenschaftliche Mitarbeiter*innen und der Rektor zusammen. Der Senat 
entscheidet über alle wichtigen Angelegenheiten wie den Haushalt der Uni, die eventuelle 
Wiedereinführung von Studiengebühren, die Mittelverteilung an die einzelnen Fachbe-
reiche und die Einrichtung neuer Studiengänge. Nach Maßgabe des Hochschul-Freiheits-
Gesetzes aus dem Jahr 2006 musste jedoch ein Hochschulrat eingerichtet werden, an den 
der Senat wichtige Kompetenzen abgeben muss.
Die Zusammensetzung des Senats ist zwar aus Studi-Sicht nicht sonderlich fair, aber im-
merhin können wir Studis selbst bestimmen, wer uns im Senat vertritt. Die Senatswah-
len finden jedes Jahr im Sommersemester statt. Aus 4 Wahlkreisen, die jeweils mehrere 
Fachbereiche umfassen, wird je ein*e studentische*r Vertreter*in in den Senat gewählt.

Rektorat
Das Rektorat ist quasi die Regierung der Uni, es setzt sich aus dem Rektor Prof. Dr. Jo-
hannes Wessels, dem Kanzler Matthias Schwarte, sowie vier Prorektor*innen zusammen. 
Es setzt z.B. die Beschlüsse des Senats um und vertritt die Uni nach außen.
In den guten alten Zeiten wurde das Rektorat noch durch den ohnehin schon wenig 
demokratisch legitimierten Senat gewählt, dies übernimmt jetzt der Hochschulrat, ein 
willkürlich zusammengesammelter Haufen von größtenteils externen Expert*innen.
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Links zur Hochschulpolitik in Münster 
•	 AStA:
	 -> asta.ms
	 -> fb.com/astamuenster
•	 StuPa: 
	 -> stupa.ms
	 -> fb.com/StuPaMS
•	 Im StuPa vertretene Listen (geordnet nach Stimmen der 62. Legislaturperiode):
	 CampusGrün (campusgruen-muenster.de)
	 Liberale Hochschulgruppe (lhg-muenster.de)
	 Ring Christlich-demokratischer Studenten (rcds-muenster.de)
	 Juso-Hochschulgruppe (jusohsg.de)
	 Die LISTE (die-liste.net/muenster)
	 SDS.dieLinke (sdsmuenster.de)
	 Demokratische Internationale Liste
	 Liste Shalom 
	 Grüne Internationale Liste
•	 Eure Fachschaften:
•	 Soziologie: 
	 -> www.fssoziologie.ms
	 -> Facebook: Fachschaft Soziologie Münster, Instagram: @fspolitik.ms
•	 Politik: 
	 -> www.fspolitik.ms
	 -> Facebook: @fspolitikms, Instagram: @fspolitik.ms
•	 Fachbereichsrat:
	 -> www.uni-muenster.de/FB6/organisation/rat/index.html
•	 Senat:
	 -> www.uni-muenster.de/Senat
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Die Baracke

Die Baracke – Was ist das?
Der etwas brutalistisch anmutende Flachbau mit besonderem Charme steht heute fried-
lich hinter dem Institut für Politikwissenschaft. Doch das war nicht immer so. Die „Bara-
cke“ blickt auf eine lange und turbulente Geschichte zurück. Seit über zehn Jahren ist sie 
nicht nur Arbeitsraum der Fachschaften Soziologie und Politikwissenschaft, sondern auch 
Ort einer studentisch-alternativen Kulturszene, die weit über Münsters Grenzen hinaus 
bekannt ist. Neben den Fachschaftssitzungen und Präsenzdiensten finden hier regelmä-
ßig Konzerte unterschiedlichster Musikrichtungen statt, es gibt Parties, Poetryslams und 
vieles mehr. Doch blicken wir zurück…

Eine kurze Geschichte der Baracke
Alles begann 1997. Zu dieser Zeit befand sich in der Scharnhorststraße 106, in dem 
Raum, wo jetzt das Service- und Informationscenter (SIC!) ist, das FaRat-(Fachschafts-
Rat)Café. Tagsüber wurden hier Studierende von den Fachschaftsräten Soziologie, 
Primarstufe und der Fachschaftsinitiative der Wirtschaftspolitik beraten, abends infor-
mierte der Infoladen Bankrott mit der wöchentlichen Veranstaltungsreihe im Semester. 
Die Suche nach Ersatzräumen begann mit der geplanten Eröffnung der Zweigbibliothek 
Sozialwissenschaften – angeboten wurde ein Umzug in die „Baracke“.
Diese abschätzig anmutende Benennung wurde das erste Mal in einem offiziellen Schrei-
ben der Universität verwendet und die damaligen Nutzer*innen wehrten sich gegen den 
Umzug in den schmucklosen Flachbau.
Nach harten Verhandlungen einigte man sich 1997 darauf, das Gebäude – welches ehe-
mals ein Abstellraum für Geräte der Hausmeister war – zu beziehen.
Damals war die Baracke bereits in einem schlechten Zustand, obschon die Universität 
sie noch einmal hatte renovieren lassen. In den folgenden Monaten waren die ansässigen 
Fachschaften und viele Helfer*innen mit dem Umzug und der Gestaltung der Räum-
lichkeiten beschäftigt. Bald fanden erste Konzerte statt und in den nächsten zwei Jahren 
häuften sich die Anfragen verschiedener Gruppen, um die Baracke für kulturelle und 
politische Veranstaltungen zu nutzen. Schließlich wurde ein Plenum ins Leben gerufen, 
welches die Koordination, Verwaltung und Instandhaltung der Baracke regeln sollte. 
Dieses grundsätzlich offene Plenum rekrutierte sich aus unterschiedlichsten Fraktionen 
wie dem Infoladen Bankrott, Konzertgruppen und den Fachschaften als auch engagierten 
Einzelpersonen.
Mit dem Plenum wurde eine basisdemokratische Institution geschaffen, die einen in 
Münster einzigartigen Freiraum eröffnete. 
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Zunächst gründeten sich Gruppen wie die Filmgruppe Wohnzimmerkino oder die „Volx-
küche“, (Heute: KüFa - Küche für Alle) später wurde auch der musikalische Horizont 
erweitert und im Laufe der Jahre wuchs das Angebot, welches auch Leuten mit kleinem 
Geldbeutel kulturelle Partizipation ermöglichte.

Kampf um den Erhalt
Im August 2002 schien diese kulturelle Arbeit ein jähes Ende zu nehmen: Das Baude-
zernat der Universität forderte die Fachschaften Soziologie und Politikwissenschaft auf, 
die Baracke umgehend zu räumen. Nachdem das Barackenplenum die Kündigung nicht 
akzeptiert hatte, ließ die Universität Strom und Wasser abstellen und schweißte sogar die 
Notausgangstür zu.

  Im September entschied sich das 
Plenum, die Baracke zu besetzen und 
erregte durch die Veranstaltungswo-
chen „Baracke im Herbst“ großes 
Aufsehen. Nach zähen Auseinander-
setzungen akzeptierte das Rektorat 
der Universität die Fachschaften und 
das Barackenplenum als Gesprächs-
partner und lud diese sowie den AStA 
zu einem Gespräch ein. Schließlich 
gab das Rektorat dem Druck der 
Studierenden nach und überließ die 
Baracke widerwillig den dort ansässi-

gen Gruppen auf unbestimmte Zeit. Der lediglich aufgeschobene Konflikt sollte zu 
einem späteren Zeitpunkt erneut aufflammen.

„Auf die Barackaden!“
Ein zentraler Bestandteil des Plenums, die sogenannte „Ladengruppe“, gab im Dezember 
2007 ihre Auflösung bekannt. Das Abtreten der Ladengruppe brachte das Thema „Bara-
cke“ wieder auf die Agenda des Rektorats; in der Lokalpresse konnte man plötzlich von 
Abrissplänen lesen. Die Fachschaften, welche zu ihrer Verwunderung aus der Zeitung 
vom geplanten Abriss ihrer Fachschaftsräume erfahren mussten, suchten das Gespräch 
mit dem zuständigen Baudezernenten und der neuen Rektorin. Zunächst schien alles so, 
als ob die Rettung der Baracke ein weiteres Mal in greifbarer Nähe sei. Doch am 9. April 
2008 bekamen die Fachschaften unerwartet Post vom Rektorat: 
Die Baracke sei „umgehend, jedoch spätestens zum 21.04.2008“ zu räumen, die Miete 
von 1046 Euro monatlich sei zu hoch und der bauliche Zustand inakzeptabel. Was dann 
begann, war ein kräftezehrender und nervenaufreibender Kampf um den Erhalt der Bara
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cke, der sich über Monate hinzog. Die Baracke zu verlassen und zum Abriss freizugeben 
stand für die Fachschaften nicht zur Debatte.
Unter dem Motto „Auf die Barackaden! – Wir räumen nicht, was uns gehört“ wurden 
Flyer gedruckt, Pressemitteilungen herausgegeben, Unterschriften gesammelt und für den 
Abend des Räumungstermins ein Kulturprogramm auf die Beine gestellt. Viele lokale 
Bands und politische Gruppen erklärten ihre Solidarität und auch der AStA bot seine 
Unterstützung an.
Tatsächlich befand sich die Baracke seit langem in marodem Zustand; die jahrelange 
Vernachlässigung seitens der Universität war nicht spurlos an dem Behelfsbau vorüberge-
gangen. Die plötzliche Sorge des Rektorats um die Verkehrssicherheit des Kulturbetriebs 
sorgte angesichts dieser Unterlassung zunächst für allgemeine Erheiterung. Hinter der 
fadenscheinigen Argumentation vermuteten die Fachschaften zweifelhafte Motive des 
Rektorats: Die Baracke war schon lange ein Politikum, ein „Schandfleck“ hinter dem 
2005/2006 renovierten Institut für Politikwissenschaft, und nach Ansicht einiger Amts-
träger*innen ein Hort links-alternativen „Wildwuchses“, dessen man sich schnellstmög-
lich entledigen wollte.

Kulturelles Zentrum der Studierendenschaft
Die intensive Pressearbeit und Vernetzung zeitigten schließlich Wirkung: statt einer Räu-
mung wurden weitere Gespräche anberaumt. Doch zur großen Verwunderung flatterte 
schon bald die nächste Räumungsaufforderung ins Haus, diesmal für den 20. 6. 2008.
Ein daraufhin von den Fachschaften angebotener Termin verstrich ohne Reaktion. So 
wurden neue Pressemitteilungen geschrieben, Interviews gegeben und Protest organi-
siert. Dank der Unterstützung und Vermittlung des AStA kam es schließlich doch zum 
entscheidenden Gespräch mit der Rektorin. In dem Gespräch wurde der Forderung der 
Rektorin entsprochen, der AStA als offizielle Vertretung aller Studierenden solle pers-
pektivisch eine zentrale Rolle in der Verwaltung der Baracke übernehmen. Seitdem wird 
die Nutzung der Baracke durch die Fachschaften Soziologie und Politikwissenschaft in 
Absprache mit dem AStA koordiniert. Das Rektorat sicherte seinerseits zu, die Möglich-
keiten einer Sanierung zu prüfen. Gegebenenfalls werde an selbiger Stelle ein Neubau 
gleicher Dimension errichtet, welcher der Studierendenschaft als kulturelles Zentrum zur 
Nutzung überlassen werde. Die Ergebnisse dieses Gesprächs wurden in einer gemeinsa-
men Pressemitteilung festgehalten.
Nachdem eine Konkretisierung der Modernisierungspläne über Monate ausblieb, 
überraschte das Rektorat im September 2009 durch die Anmahnung eines „Nutzungs-
konzepts“ sowie einer „Überlassungsvereinbarung“, welche von der Studierendenschaft 
vorzulegen seien. Erste Entwürfe wurden vom Rektorat ohne nähere Erläuterung und 
konstruktive Änderungsvorschläge abgelehnt. Daraufhin wurden von den Fachschaften 
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in Absprache mit dem AStA-Vorsitz ausführlichere Papiere ausgearbeitet und dem Rekto-
rat zugestellt.
In der Zwischenzeit gab es einen neuen AStA, sowie viele Entwürfe und Konzepte. Das 
Rektorat hatte dem Neubau der Baracke zugestimmt, das Baudezernat bekam den Auf-
trag zusammen mit den Fachschaften eine neues Kulturzentrum zu planen – und alles 
wurde in einer Überlassungsvereinbarung zwischen Rektorat und verfasster Studierenden-
schaft juristisch wasserdicht gemacht. Die Bauarbeiten begannen schließlich im Frühjahr 
2011 mit dem Abriss der alten Baracke. 

Der Stand der Dinge - Augenringe
Seit dem Wintersemester 2011/2012 steht hinter dem Institut die neue Baracke. Sie ist 
heute wieder ein kultureller und politischer Freiraum und soll damit deren Abbau entge-
genwirken, sowie Gleichberechtigung und Vielfalt fördern. Was nach einer hochgestoche-
nen Zielsetzung klingt, äußert sich in einer großen Spanne an verschiedenen Gruppen, 
die die Baracke nutzen, sowie einer Vielzahl an Veranstaltungen: Theaterproben, regelmä-
ßige, offene Termine, Konzerte, Partys, Filmvorführungen, Seminare und Vorträge. Die 
Baracke dient den Veranstalter*innen als offene Struktur zur Verwirklichung ihres Anlie-
gens, den Künstler*innen als Möglichkeit des Ausdrucks und stellt für die Nutzer*innen 
eine Alternative zur durch-kommerzialisierten Kulturmaschinerie dar.
Das Bindeglied zwischen den Fachschaften, Veranstalter*innen und dem AStA ist seit 
2011 die Projektstelle, welche aktuell vier Studierende innehaben.
Die Projektstelle kümmert sich vor allem um die Verwaltung der Baracke und die Ko-
ordination der Veranstaltungen.

Mehr Informationen und alle Veranstaltungen, die in der Baracke stattfinden, findet ihr 
auf dem Barackenblog und der Facebook Seite:
	 -> barackemuenster.wordpress.com
	 -> www.facebook.com/barackemuenster
Kontakt zur Barackenorga (Projektstelle): barackemuenster@riseup.net
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Sexualisierte Gewalt

Selten zeigt sich sexualisierte Gewalt als Thema in (Massen-)Medien; und wenn es doch 
Erwähnung findet, dann werden besonders „spektakuläre” Fälle ausgeschlachtet. Dies 
schlittert weit an Tatsachen vorbei und erschwert Analysen der Realität. Die Annahme, 
dass Dinge, über die nicht gesprochen werden, auch nicht passieren, verschleiert die Tat-
sache, dass mindestens jede dritte Frau in Deutschland eine sexualisierte Gewalterfahrung 
unterschiedlichen Grades gemacht hat. Sexualisierte Gewalt ist also ein gesellschaftliches 
Tabuthema. Dabei ist zu beachten, dass Begriffe wie „sexualisierte Gewalt“ Bilder hervor-
rufen, die nicht mit der Realität übereinstimmen: Sexualisierte Gewalt hat, eben auch 
durch die Unterstützung ihrer Tabuisierung, einen Platz in der Mitte der Gesellschaft. 
Der Begriff „sexualisiert“ bedeutet in diesem Kontext, dass es nicht um das Ausleben 
sexueller Bedürfnisse, sondern um das Ausüben von Macht geht.
Taxierende Blicke, anzügliche Bemerkungen über das Aussehen oder das Privatleben und 
lautstarke Bewertungen des Körpers von (meistens) FLINT* Personen (Frauen*, Lesben*, 
Inter*, nicht-binär* und trans* Personen), mehr oder weniger zufällige Berührungen, Be-
grabschen, sowie körperliche Gewalt sind Beispiele für derartige Grenzverletzungen.
Seinen Ursprung findet das Tabu „sexualisierte Gewalt“ u.a. in einer Umkehrung des 
Verhältnisses zwischen den Beteiligten: Gesellschaftlich weit verbreitet ist eine (in)direkte 
Zuweisung der Verantwortung für die Belästigungssituation an die*den Betroffene*n. 
Skeptisch wird hinterfragt, ob diese*r sich „offensiv gewehrt“ oder das belästigende Ver-
halten nicht doch selber „provoziert“ hätten. Das Verhalten der Täterperson hingegen 
wird als bloße Reaktion auf „offensichtliche“ Hinweise stilisiert oder als Kommunika-
tionsproblem abgetan („Das wurde ja nicht böse gemeint.“).
Aus berechtigter Sorge um nervenaufreibende Verhöre sowie soziale, finanzielle und aka-
demische Nachteile und die ständige Infragestellung der eigenen Wahrnehmungen, der 
eigenen Glaubwürdigkeit, scheuen viele Betroffene vor einer offiziellen Anzeige zurück. 
Andere gesellschaftlich akzeptierte Formen einer Gegenwehr, bei der die Betroffenen auf 
Unterstützung zählen können und nicht als „hysterisch“ oder zu „empfindlich“ wahrge-
nommen werden, sind leider kaum vorhanden - so bleiben Betroffene* häufig mit einem 
Gefühl von Ohnmacht zurück.
Die Uni Bochum hat 2012 in einer umfassenden Studie festgestellt, dass 51,1% der 
weiblichen Studierenden in ihrem Leben Opfer von sexueller Belästigung geworden sind. 
Mindestens eine von zehn aller weiblichen Studierenden wurde dabei auch Opfer von 
sexualisierter Gewalt. Allgemein wird eine höhere Dunkelziffer vermutet.
Dass die Schuld bei sich selbst gesucht wird und die eigenen Probleme individualisiert 
werden, also übersehen wird, dass es sich um ein allgemeines Problem aufgrund bestehen-
der Geschlechterhierarchien handelt, ist der Tabuisierung des Themas anzulasten. 
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Auswirkungen sind neben psychischen Folgebelastungen der Betroffenen* statistisch 
sehr gut nachzeichenbare relativ hohe Zahlen von Studienabbrüchen oder -wechseln bei 
Studentinnen und ein Rückgang des Anteils von Frauen in der akademischen Hierarchie-
spitze. Letzterer Punkt begünstigt sexuelle Belästigung an der Universität zusätzlich: Die 
Studentinnen erleben sich bei der Scheinvergabe und in Prüfungssituationen als direkt 
abhängig von den (zumeist) männlichen Professoren, was die Machtdifferenz noch zu-
sätzlich steigert und den Handlungsradius der Frauen senkt.
Sexualisierte Gewalt wird somit durch eine geschlechtsdifferenzierende Machtverteilung 
(an der Universität) erst ermöglicht und dann wiederum reproduziert. Diesen Kreislauf 
zu durchbrechen liegt in der Verantwortung aller: Auf struktureller Ebene u.a. in der Ver-
änderung von strafrechtlichen Regelungen und Strukturen. Im „Privaten“ muss ebenfalls 
ein Umdenken stattfinden: die Reflexion und Veränderung des eigenen (nicht) respekt-
vollen Umgangs mit den Grenzen anderer und allgemeiner verinnerlichter sexistischer 
Denkstrukturen, die auf der Naturalisierung von Geschlechterunterschieden basieren.

Was kannst du als Betroffene*r tun?
Als erstes ist zu betonen, dass alles, was du fühlst und wahrnimmst wichtig und richtig 
ist. Du bist z.B. keineswegs hysterisch, wenn du wütend über erlebte Grenzverletzungen 
bist, und nicht prüde, wenn du etwas nicht magst oder es dir unangenehm ist. Sei dir si-
cher: Du bist nicht allein! Folgende Stellen haben neben den Fachschaften Soziologie und 
Politik, die du auch anonym über den „Kummerkasten“ in der Baracke erreichen kannst, 
immer ein offenes Ohr:
•	 Das AStA-Frauenreferat bietet Info-Materialien zum Thema und anonyme Beratung 

unter asta.frauenreferat@uni-muenster.de, per Telefon: 0251/83 21533. oder in per-
sönlicher Beratung nach Vereinbarung.

•	 Du kannst dich aber auch direkt an professionelle Beratungsstellen wenden, wie zum 
Beispiel an Frauen Notruf: Beratung für Frauen und Mädchen bei sexualisierter Ge-
walt Münster e.V. 
Onlineberatung, Einzel-Chat: nach Vereinbarung 
Telefonischen Beratungszeiten sind: Mo.– Do. 10:00 – 16:00 Uhr, Fr. 10:00 – 12:00 
Uhr  
Offene Sprechstunde: Di, 14-16 Uhr, Heisstraße 9, 48145 Münster (Nicht barrier-
frei)
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Rassistische Diskriminierungen

Wir leben in einer Gesellschaft, in der verschiedene miteinander verwobene Diskrimi-
nierungsformen leider immer wieder präsent sind – so auch Rassismus. Der universitäre 
Alltag ist ebenso wie Studi-Kontexte auch von rassistischen Mechanismen geprägt. Auch 
wir als Fachschaft sind uns dessen bewusst: Wir leben in dieser Gesellschaft und reprodu-
zieren ihre Funktionsweisen somit auch immer wieder mit.
Das mindert das Problem nicht, im Gegenteil: Es bleibt daher wichtig, sich mit rassisti-
schem Verhalten auseinander zu setzen, den universitären Alltag, Kommiliton*innen, die 
Fachschaft und nicht zuletzt sich selber kritisch zu hinterfragen, Rassismus zur Sprache 
zu bringen und zu konfrontieren. Solches Verhalten darf nicht unbeantwortet bleiben, 
erst recht nicht in Zeiten, in denen Rassismus wieder salonfähig wird, erst recht nicht in 
emanzipatorischen Kontexten, wie es die Universität und vor allem die Baracke darstellen 
sollte! Die Tatsache, dass zwar oberflächlich gesamtgesellschaftlich Rassismus und rassisti-
sche Verhaltensweisen abgelehnt werden, aber kaum Anlaufstellen vorhanden sind, an die 
sich Betroffene wenden können, unterstreicht das Problem umso mehr.

Seit Juli diesen Jahres gibt es endlich ein BIPoC Referat an der Uni Münster.
BIPoC steht für Black People, Indigeonous People und People of Color. Das autonome 
Referat setzt sich für die Interessenvertretung der Statusgruppe und die Schaffung von 
Safer Spaces ein und bietetVernetzungsmöglichkeiten. Die Projektstelle „Antirassismus“  
organisiert außerdem zweiwöchentlich den Antirassismus-Stammtisch für von Rassismus 
betroffenen Menschen.
Der erste Stammtisch findet am 01.11. in der Baracke statt.  
Mehr dazu unter social media: @bipocreferat.ms 
E-Mail: asta.bipoc@uni-muenster.de

Daneben gibt es noch einzelne andere Anlaufstellen wie z.B.:
AStA-Referat für Diversity und Kultur: 
	 E-Mail: asta.diversity@uni-muenster.de
	 Das Referat betreut auch die Projektstelle „Festival Contre Le Racisme“
Ausländische Studierendenvertretung (ASV): 
	 Tel.: +49/ (0)251 / 83-222 91 
	 E-Mail: asv@uni-muenster.de
Nicht zuletzt kannst du, wenn du rassistisches Verhalten beobachtest oder von rassis-
tischem Verhalten betroffen bist, dich auch an die Fachschaften Soziologie und Politik 
wenden. Du kannst zum Beispiel einfach zu einer Sitzung kommen, Fachschaftler*Innen 
in den Kaffeezeiten ansprechen oder, wenn du lieber anonym bleiben möchtest, den 
„Kummerkasten“ im Eingangsbereich der Baracke nutzen.
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Awareness
Die Fachschaften (FS) und die Baracke haben sich ein Awarenesskonzept überlegt und 
beschlossen, dass alle ihre Veranstaltungen nur mit Awareness-Strukturen stattfinden 
können. Aber was heißt das konkret?
Awareness steht gegen sexistische und rassistische Diskriminierungs- und Gewaltstruktu-
ren ein. Es geht darum, diskriminierendes Verhalten zu entlarven, Betroffene zu schützen 
und zu versuchen, einen Veranstaltungsort (wie z.B. die Baracke <3 ) zu einem safe space 
zu machen. Ziel ist, dass sich von struktureller Diskriminierung betroffene Personen auf 
den Veranstaltungen wohlfühlen können. Die betroffene Person bestimmt dabei, ob sie 
gerade eine diskriminierende Erfahrung durchlebt hat und inwieweit ihre Grenzen über-
schritten wurden.
Du wirst gegen deinen Willen angetanzt oder angefasst?
Du wirst in für dich unangenehme Gespräche verwickelt oder angestarrt?
Du, deine Freund*innen oder jemand anders brauchen (medizinische) Hilfe?
Wenn ihr euch bei Veranstaltungen unwohl fühlt, könnt ihr das Awareness-Team immer 
ansprechen und um Hilfe bitten. Das Awareness-Team besteht aus mindestens einer 
FLINT*-Person und ist durch ein A am T-Shirt erkennbar. Auf welche Weise das A-Team 
euch supporten soll, entscheidet dann ihr allein als betroffene Person und je nachdem, 
was ihr eben gerade braucht: Einen safe space, Unterstützung beim Nachhausekommen, 
ein offenes Ohr, usw. Das A-Team kann auch selbst aktiv werden, wenn es Scheiß-Situ-
ationen mitbekommt („Ja aber, wo kommst du wirklich her?“ oder auch „Hm ich glaub 
du bist hier falsch auf der Männer-/Frauentoilette“ - um nur ausgewählte Beispiele für 
strukturelle Diskriminierung zu nennen).
Das Awareness-Team kann dann in Rücksprache mit den Betroffenen die diskriminie-
renden Personen ermahnen und auch rausschmeißen. Dabei steht das Awareness-Team 
bedingungslos auf der Seite der Person, die Diskriminierung erfahren hat!

Awareness-Arbeit ist auch im virtuellen Raum wichtig, denn bspw. in Gruppenchats über 
zoom können Menschen sich natürlich genauso scheiße verhalten wie offline. Daher wird 
es auch bei vielen online Veranstaltungen ein Awareness-Team geben, das ihr bei Bedarf 
anschreiben und anrufen könnt:

Telefon: +49 1779180512
Mail: awarenessteam@web.de
Telegram: @awarenessFS
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Das neue Hochschulgesetz

Seit letztem Wintersemester gilt ein neues Hochschulgesetz in NRW, mit dem die 
konservativ-neoliberale Landesregierung den Hochschulen mehr Freiheit geben möchte. 
Problematisch ist neben der Wiedereinführung militärischer Forschung an zivilen Hoch-
schulen, dass die Studierenden strukturell und willkürlich benachteiligt werden können, 
in dem Anwesenheitspflichten, Studienverlaufsvereinbarungen und Ordnungsmaßnah-
men eingeführt werden.
Das Ständesystem der Universität bestehend aus den vier Statusgruppen Hochschul-
lehrer_innen, akademische Mitarbeiter_innen, Studierende und technische Mitarbei-
ter_innen gehört bezeichnenderweise nicht zu den vielen Rückschritten, welche uns die 
konservativ-neoliberale Landesregierung beschert hat. Hierbei handelt es sich vielmehr 
um ein trauriges Beispiel dafür, wie rückständig das demokratische System an den Hoch-
schulen schon immer war. Auch dass die erste Gruppe, die Hochschullehrer_innen, in 
den meisten Gremien über die Hälfte der Stimmen zugesprochen bekommt, ist ein sehr 
altes Problem. Außerdem ist es keine Neuerung, dass der Uni an allen Ecken und Enden 
an Geld fehlt, weswegen euch das Wort Drittmittel relativ schnell geläufig sein dürfte. 
Vor ein paar Jahrzehnten sah die finanzielle Situation noch um einiges besser aus. Durch 
den Wegfall der Zivilklausel nehmen diese Drittmittel nun eine noch zentralere Rolle 
ein. Die Bundeswehr kann mit ihrem Milliardenetat nun militärische Forschungsprojekte 
fördern, womit Wissenschaftler_innen aufgrund der schlechten finanziellen Situation zu 
militärischer Forschung gedrängt werden. Zwar hat die Uni offiziell auch eine Zivilklau-
sel, allerdings ist diese Klausel so formuliert, dass sie sich selbst nicht dran halten braucht. 
Es handelt sich dabei eher um eine Richtlinie, die sich zurechtbiegen lässt, wann immer 
es gerade passt.
Auch der Hochschulrat ist an sich nichts neues. Allerdings gewinnt er mit dem neuen 
Gesetz zunehmend an Bedeutung. Dieses Gremium besteht zum einen aus Personen, die 
an der Universität arbeiten und zum anderen aus externen Personen ”von hoher gesell-
schaftlicher Bedeutung”. Demokratietheoretisch ist es insofern problematisch, als dass es 
das höchste Gremium der Universität sein soll, jedoch nur indirekt gewählt wird, obwohl 
es mit dem Senat auch ein universitätsweit direkt gewähltes Gremium gibt.
Mit der Vertretung studentischer Hilfskräfte wurde wiederum eine Institution ge-
schwächt, die eine Stärkung eigentlich dringend benötigt. Sie ist eine Art machtlose Ge-
werkschaft für SHKs, die nun jederzeit abgeschafft werden kann, wenn sich die Uni mal 
genervt fühlt.
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Wenn die Profs Quatsch labern

Es wird in euren Vorlesungen sicher einmal der Moment kommen, in dem ihr aus eurem 
verträumten Zuhören aufschreckt und euch fragt, ob ihr gerade richtig gehört habt. Von 
falschen Namen, falschen historischen Daten bis hin zu verdrehten Fakten oder (interes-
santen) Eigeninterpretationen: Professor*innen sind auch nur Menschen, die eine eigene 
wissenschaftliche Meinung haben, Fehler machen und auch in einer diskriminierenden 
Gesellschaft sozialisiert wurden, aber: Sexismus, Rassismus, Homo- und Trans*feindlich-
keit, Antisemitismus, Antiromanismus und Diskriminierungen jeglicher Art solltet ihr 
auf jeden Fall lautstark und entschieden entgegentreten. Fragt nochmal nach oder bittet 
um eine Wiederholung, wenn ihr euch unsicher seid. Meldet euch, macht aufmerksam 
und zwar noch in der Vorlesung, denn nur so bleiben Ismen nicht unwidersprochen im 
Raum stehen. 

Ein Professor der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät machte zum Beispiel vor ein 
paar Jahren mit einem holocaust-relativierenden Tweet auf sich aufmerksam. Die Fach-
schaften Soziologie und Politik gingen daraufhin mit einer Stellungnahme an die Presse. 
Erst durch diesen medialen Protest konnte das Rektorat zu einer Distanzierung und jener 
Professor zu einer Erklärung gezwungen werden. 
Deshalb: eine Vorlesung ist ein Ort des Diskurses und der Diskussion. Universitäten sind 
Orte der Diskussion. Meldet euch, wenn euch etwas nicht schmeckt. Sucht vielleicht das 
persönliche Gespräch und gebt den Professor*innen eine Chance zu reflektieren/ korri-
gieren. Wir brauchen einen konstruktiven Dialog an der Universität!
Wenn ihr trotzdem Probleme mit Professor*innen habt, dann wendet euch an eure Fach-
schaft!
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Über Verbindungen

15qm, Zentrale Lage, unter 200€ – zu schön um wahr zu sein!

Zu Beginn des Studiums locken sie mit einem scheinbar verführerischem Angebot: Sie 
bieten günstigen Wohnraum, meist in zentraler Lage, und versprechen Freundschaften 
und kulturelle Bildungsangebote. Sie geben sich meist unpolitisch und traditionsbewusst. 
Die Rede ist von Verbindungen. Dies ist ein Überbegriff für Burschenschaften, Corps, 
Turnerschaften und sonstige studentische Verbindungen. Zwischen deren Organisations-
formen und inhaltlicher Ausrichtung muss differenziert werden. Nicht alle Häuser sind 
“gleich schlimm” und im Einzefall müsst ihr euch genau informieren, worauf ihr euch 
einlasst.

Dennoch sind Verbindungen nicht mit einem normalen Wohnheim + Fahne am Fens-
ter und dem Klischee vom vielen Biertrinken zu vergleichen und zeichnen sich durch 
willkürliche Exklusivität aus. Zudem stehen viele Verbindungen in Traditionen, die von 
Nationalismus, Antisemitismus, Militarismus, Sexismus, Homo- und Trans*Feindlichkeit 
geprägt sind.

Insbesondere Burschenschaften leben von starken Hierarchien: Ganz unten stehen die 
Füchse (Neumitglieder), darüber die Burschen (studentische Mitglieder) und an der Spit-
ze die Alten Herren (Berufstätige Mitglieder). Das Weltbild, das in Verbindungen gelebt 
und vermittelt wird, erzieht oft zu Hierarchie- und Obrigkeitshörigkeit. Der Wille, später 
selbst an der Spitze der Hierarchie zu stehen und nach unten treten zu können, wird von 
jungen Verbindern oftmals formuliert.

Die Aufnahme in Verbindungen ist in der großen Überzahl allein Männern vorbehal-
ten. Es werden antiquierte Rollenbilder gelebt und aggressiv propagiert. Die „Damen“ 
werden oftmals nicht als ebenbürtig angesehen. Sie sind entweder ein reines Sexobjekt 
oder potentielle Ehegattinnen, die als schmückendes Beiwerk dienen. Das Männerbild 
reproduziert eine patriarchale Vorstellung von Männlichkeit, basierend auf Macht und 
Dominanz, Ehre und Leistungsprinzip. All das gipfelt in pflichtschlagenden Verbindun-
gen, in denen erst ein prächtiger Schmiss (Narbe im Gesicht vom Fechten) die Mitglieder 
zu vollen Männern macht, die ihren Mut bewiesen haben.

Verbindungen erfüllen auch immer wieder eine Art Scharnierfunktion an der Grenze von 
konservativ-bürgerlichem Milieu und offen neofaschistischen Lebenswelten. Ein Beispiel 
dafür ist die Einführung des „Arierparagraphen“ der Deutschen Burschenschaft 2011. 
Rechtes Gedankengut wird durch Verbindungen salonfähig gemacht. Es lassen sich auch 
regelmäßig persönliche Beziehungen von vermeintlich harmlosen Verbindern zur AFD, 
bei der viele Mitglieder von Verbindungen angestellt sind, der rechtsradikalen Identitären 
Bewegung oder neofaschistischen Kameradschaften nachweisen.
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Deshalb sagen wir: 
Lasst euch nicht von billigen Fishing- Angeboten ködern! 

Informiert euch!
Weitere Informationen:
Studentenverbindungen in Münster. Reader des AstA der Uni Münster: 
https://www.asta.ms/images/Dokumente/Asta/Publikationen/Reader/reader_studenten-
verbindungen.pdf

Mehr informationen findet ihr auch auf der Facebook-Seite „Arbeitskreis Verbindungs-
wesen Münster“ unter 
https://de-de.facebook.com/ak.verbindungswesen.ms/ 
oder bei Twitter unter 
https://twitter.com/ak_munster?lang=de 

Am 12.11. um 15 Uhr veranstaltet der Arbeitskreis im Rahmen der Kritischen O-Wo-
chen eine Stadtrundfahrt unter dem Titel „Wo die Burschen wohnen“.
Anmeldung per Mail erforderlich an: ak_verbindungswesen_ms@riseup.net. 
Treffpunkt wird nach Anmeldung bekanntgegeben.
Bring your own Bike!
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ZIV-Erklärungen und Tipps

Zugangsdaten
Eure Zugangsdaten bestehen zum einem aus eurer Nutzerkennung, also aus eurem auf 
ersten Buchstaben verkürzten Vornamen und eurem Nachnamens, teilweise gefolgt von 
einem zweistelligen Index.
	 z.B.: Karla Marxine = kmarxine / kmarxine04
Unter dieser Kennung müsst ihr euch im „MeinZIV“ (mein-ziv.uni-muenster.de) mit 
eurem Startpasswort anmelden, um daraufhin euer eigenes, neues zentrales Passwort fest-
zulegen. Mit diesem Passwort könnt ihr euch bei HISLSF, QISPOS, an den Uni-Rech-
nern, bei permail, bei learnweb, beim Remotedesktop etc. anmelden.
Zusätzlich dazu braucht ihr hin und wieder noch das Netzzugangspasswort, mit dem ihr 
VPN und WLAN, etc. nutzen könnt – das müsst ihr ebenfalls im MeinZIV festlegen.
Eure Nutzerkennung sowie ein Startpasswort findet ihr auf eurem Immatikulations-
bogen.

W-LAN
W-LAN ist in so gut wie allen Instituten und Bibliotheken verfügbar.
Eine Anleitung, wie ihr W-LAN auf eurem Rechner einrichten könnt, findet ihr im ZIV-
Wiki:
	 -> www.unimuenster.de/ZIVwiki/bin/view/Anleitungen/FunkLANHome

VPN
VPN bezeichnet die Möglichkeit, über einen speziellen Client euren Rechner über einen 
bestehenden Internetzugang so mit der Uni zu verbinden, dass ihr uneingeschränkten 
Zugriff auf‘s Uni-Netzwerk habt (also z.B. im ULB-Katalog vollständige Zeitschriften-
artikel einzusehen, o.Ä.).
Die Anleitungen sowie einen Link zum entsprechend benötigten Client findet ihr auch 
im ZIV-Wiki:
	 -> www.uni-muenster.de/ZIVwiki/bin/view/Anleitungen/VPNHome
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Virenschutz
Virenschutz auf eurem PC ist nicht nur unabdingbar, sondern im Uni-Netz verpflich-
tend!
Ihr könnt vom ZIV den Sophos-Virenscanner herunterladen, der grundsätzlich besser ist 
als gratis verfügbare Virenschutz-Alternativen – jedoch kann sich besonders die Deinstal-
lation eines bereits vorhandenen Scanners manchmal als schwierig darstellen. Wenn ihr 
euch unsicher seid oder noch fragen habt, könnt ihr euch vertrauensvoll an das ZIV oder 
ans Team des SoPo-Pools wenden.

Mails
Da ihr regelmäßig Mails auf eure Uni-Mail-Adresse bekommen werdet (learnweb-Kurse, 
Hinweise der Bibliotheken wegen überzogenen Büchern etc.), ist es sehr wichtig, diese 
regelmäßig abzurufen!
a. manuell über permail.uni-muenster.de
b. über Einbindung des Uni-Accounts in euren E-Mail-Client, siehe auch: 
	 -> www.uni-muenster.de/ZIVwiki/bin/view/Anleitungen/EmailKonf
Seit letzten Sommer gibt es keine Mailweiterleitung mehr an private E-Mailadressen.
Soft-ZIV
Hier könnt ihr euch folgende Software für lau und völlig legal herunterladen:
•	 OpenOffice (jaja, ist sowieso für lau – geht im Uni-Netz aber schneller)
•	 CorelSuite X5 (Sammlung von Vektor- und Bildbearbeitungsprogrammen)
Je nach Zweitfach stehen euch evtl. noch weitreichendere Download-Optionen zur Ver-
fügung.

Remote Desktop
Der remote Desktop ist eine einfache und schnelle Möglichkeit, über Windows-Rechner 
auf das Uni-Netz zuzugreifen (also auf Netzlaufwerke, Springerlink, elektronische Zeit-
schriftenbibliothek etc.). Wie ihr den benutzt, wird euch hier erklärt:  
	 -> www.uni-muenster.de/ZIV/Arbeitsplaetze/virtuell.html
Auf den Terminalservern ist in der Regel bereits Office-, Grafikbearbeitungs- und Statis-
tiksoftware (SPSS/PASW) installiert.
Wenn ihr euch die SPSS-/PASW-Installation auf dem heimischen Rechner sparen wollt, 
könnt ihr von zuhause auch per Remote Desktop SPSS ausführen.
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Scan to Mail
An fast allen Kopiergeräten könnt ihr mit Hilfe eures Studi-Ausweises gratis Dokumen-
te einscannen und sie entweder auf einem USB-Stick o.Ä. abspeichern oder dann über 
euren Mail-Account abrufen. 
	 -> www.uni-muenster.de/ZIVwiki/pub/Anleitungen/ScanHome/scan2mail.pdf.
Die wichtigsten Einstellungen (immer vor dem Scan überprüfen!):
Papierformat: unbedingt einstellen, AUTO schneidet Seiten manchmal an der falschen 
Stelle ab
Auflösung: 200dpi OCR reicht völlig
Dokumenttyp: PDF, Mehrere Seiten
Immer nur etwa 120 Seiten am Stück scannen, dann am besten mit # (Raute) den nächs-
ten Auftrag starten.

Sciebo - Die Unicloud
Der nichtkommerzielle Cloud-Dienst „sciebo“ – sozusagen die Dropbox der Uni Müns-
ter – ermöglicht Studierenden und Wissenschaftler*innen einen sicheren Umgang auch 
mit großen Datenmengen. Jeder Account bekommt einen persönlichen Speicherplatz 
in Höhe von 20GB. Die beteiligten Hochschulen betreiben „sciebo“ in Eigenregie. Die 
Daten werden ausschließlich an drei Universitäten in NRW verarbeitet, und zwar in 
Münster, wo die Projektleitung liegt, sowie in Bonn und Duisburg-Essen. Dadurch, dass 
„sciebo“ seinen Sitz in NRW hat, gilt das deutsche Datenschutzgesetz – eines der strengs-
ten weltweit.
Infos: 	-> uni-muenster.sciebo.de/
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How to Bib...

Spätestens wenn ihr eure erste Hausarbeit schreiben möchtet, seid ihr auf Lektüre aus 
den Bibs angewiesen. Im Moment könnt ihr hierfür nicht einfach in die Gebäude stapfen 
und euch auf die Suche begeben. Aber ihr könnt online Bücher bestellen und sie an den 
jeweiligen Schaltern abholen, und zwar so: 
Zuerst müsst ihr euer ULB Konto aktivieren. Dazu müsstet ihr in der ersten Post der Uni 
eine Anleitung erhalten haben, alternativ findet ihr sie unter: 
https://www.ulb.uni-muenster.de/ausleihe/ausweis/
(Nach der Erstanmeldung werdet ihr gefragt euer Passwort selbst einzurichten, davor gilt 
das Geburtsdatum als Passwort.)
Im Anschluss „ULB Münster Katalog“ bei Google suchen, oder: 
https://katalogix.uni-muenster.de
Hier anmelden, um im Katalog suchen was ihr braucht. 
Bei „Verfügbarkeit“ könnt ihr das Werk ganz einfach vorbestellen und nach der Bestäti-
gungsmail zum genannten Zeitraum in der angegebenen Bib abholen. 
Die Verlängerung der Frist erfolgt ebenfalls über den ULB Katalog: dazu einfach auf 
„Mein Konto“ klicken und die Option „verlängern“ auf der rechten Seite auswählen. 

…in times of Corona
Ein Erlebnis was euch bis auf Weiteres leider verwehrt ist, ist der ewige Kampf um Plätze 
in der Bib in Klausurenphasen. Zurzeit ist das Ganze nämlich etwas entspannter ohne 
Drehtür-Gerangel. Ihr könnt einfach online einen Platz in einem bestimmten Zeitslot 
reservieren. Einfach „Platzreservierungsservice ULB“ bei Google eingeben oder folgenden 
Link: 
https://sso.uni-muenster.de/ULB/sso/platzreservierung.php
Ihr werdet dann entweder gefragt, euch mit eurer normalen ZIV-Kennung und WWU-
Passwort anzumelden oder ihr werdet gefragt eure Benutzernummer anzugeben. Das ist 
die ewig lange Kombination aus Buchstaben und Zahlen auf der Rückseite eures Studi-
Ausweises. 
In der Schnellübersicht sind dann alle Bibs und alle freien Plätze gelistet.
Die Plätze sind momentan nur begrenzt verfügbar und sollten den Menschen vorbe-
halten werden, die zu Hause keine gute Atmosphäre zum Lernen haben (bedingt durch 
Kind, Geschwister, Baustelle, etc.). Wenn viele Plätze vorhanden sind, könnt ihr natür-
lich gerne in die Bib, aber versucht nicht alles zu blockieren, wenn ihr theoretisch auch 
zu Hause lernen könntet.



56

Z - wie Zoom  
(und ziemlich doofes Online-Zemester)

Es tut uns mega leid: nicht nur, dass die O-Woche in diesem Jahr so abgespeckt und vir-
tuell ausfällt, sondern auch, dass ihr den richtigen Uni-Alltag nicht richtig kennenlernen 
könnt. 

Zoom, Zoom, Zoom – für die einen einfach und entspannt, für andere ganz schön kom-
pliziert und auf Deutsch: super beschissen!

Die Uni Münster hat eine Zoom Lizenz für alle Studierende erworben, sodass ihr euch 
kostenlos ein Profil anlegen könnt, mit dem ihr selbst an Veranstaltungen teilnehmen, 
aber auch selbst welche erstellen könnt.

Das How-To-Zoom findet ihr bei Google unter „WWU ZOOM“ oder unter:
https://www.uni-muenster.de/IT/services/kommunikation/wwuzoom/index.html

Es ist gaaaanz wichtig, dass ihr euch über den dort genannten Single-Sign-On bei Zoom 
anmeldet, damit ihr alle Vorteile der Uni-Lizenz nutzen könnt.
Noch wichtig zu wissen: keine dozierende Person kann euch zwingen, die Kamera wäh-
rend der Veranstaltung anzuschalten!

Wenn ihr technisch nicht ausreichend ausgestattet seid, euch ein Mikro, eine Kamera 
oder gar ein Laptop fehlen, gibt es Leih-Angebote des ZIV und des AStAs unter
https://www.asta.ms/laptop-verleih
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Glossar
Als Studienanfänger*in hat man es manchmal gar nicht so einfach. In den Vorlesungen 
schlackern einem die Ohren nicht nur von den fachspezifischen Begriffen, die man sich 
als Neuling erst aneignen muss: Schon das Vorlesungsverzeichnis, die Raum- und Zeitan-
gaben, die formalen Vorgaben etc. stellen einen nicht selten vor ein Rätsel. Hier ein paar 
wichtige Erläuterungen, damit ihr nicht allzu lange im Dunkeln tappt:

B.A. / B.Sc. – Bachelor of Arts/Bachelor of Science
M.A. - Master of Arts
Die o.g. Titel zeigen (mit der Abstufung Bachelor) an, dass der*die Absolvent*in in der 
Lage ist, wissenschaftlich zu arbeiten
Doktor*in phil./rer. nat./med. Der Doktorgrad stellt den höchsten akademischen Grad 
dar, Professor*in ist ein Berufstitel und kein akademischer Grad! Er zeigt an, dass sein*e 
Träger*in zu eigenständiger Forschung befähigt ist. Die Erlangung des Doktorgrades wird 
als Promotion bezeichnet, die dafür zu verfassende Arbeit heißt Dissertation.
habil.  
Zeigt an, dass die betreffende Person (sie muss schon promoviert sein) eine Habilita-
tionsschrift verfasst einen Habilitationsvortrag gehalten hat und in den Kreis der Hoch-
schullehrer*innen aufgenommen ist – man darf dann Vorlesungen anbieten und in allen 
Studiengängen Prüfungen abnehmen. Die habil. ist eine übliche, aber keine verpflichten-
de Voraussetzung für eine Professor*innenstelle.
Professor*in
Den Prof.-Titel gibt es in verschiedenen Ausprägungen: als Junior-, Gast-, Vertretungs-, 
ordentliche oder außerplanmäßige Professur.  Die meisten Profs an der Uni haben eine 
ordentliche Professur, also eine feste Stelle. Wenn sich jemand erfolgreich auf eine Profes-
sur an einer Uni beworben hat, erhält er*sie einen “Ruf ” an dieser Uni.  Eine außerplan-
mäßige (apl.) Professur kann an eine promovierte Person verliehen werden, wenn sich 
diese durch Forschung und Lehre besonders ausgezeichnet hat.
PD - Privatdozent*in
Diese   Menschen   haben   sich   erfolgreich   habilitiert, haben   aber   noch   keine   
Professor*innenstelle.
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Akademische Selbstverwaltung
Über alle wichtigen internen Angelegenheiten einer Hochschule, wie z.B. die innere 
Organisation, die Gestaltung von Lehre, Studium und Forschung, die Einrichtung von 
Professuren usw.  wird nicht außerhalb der Uni (z.B.  durch die Landespolitik), sondern 
durch die Mitglieder der Hochschule selbst entschieden. Die Entscheidungen werden 
größtenteils in gewählten Gremien getroffen, in denen Vertreter*innen der unterschiedli-
chen Statusgruppen (als auch der Studierenden) sitzen. Diese Entscheidungsstruktur wird 
als „akademische Selbstverwaltung“ bezeichnet. 
Alumni
Der Begriff Alumni stammt aus dem Lateinischen und bedeutet übersetzt „Zöglinge“ 
oder wörtlich „die Genährten“. Heute werden mit Alumni die Ehe-maligen einer Hoch-
schule (oder einer ähnlichen Bildungseinrichtung) – in erster Linie die Absolvent*innen 
bezeichnet; im weiteren Sinne umfasst der Begriff aber auch die ehemali-gen Profes-
sor*innen, Mitarbeiter*innen und alle, die mal an der Uni studiert haben.
AStA
Der AStA (Allgemeiner Studierendenausschuss) ist quasi die Regierung der Studierenden-
schaft.  
Blockseminar
Das Blockseminar ist eine besondere Form eines Seminars.  Während gewöhnliche Semi-
nare in der Regel das ganze Semester über einmal wöchentlich stattfinden, sind Blockse-
minare auf wenige Tage komprimiert.
c.t./s.t.
In der Uni ticken die Uhren anders: Lehrveranstaltungen dauern grundsätzlich einein-
halb Stunden und fangen meistens c.t.  an.  C.t.  steht für „cum tempore“ („mit Zeit“) 
d.h.  ein „akademisches Viertel“ später als angegeben.  Steht im Stundenplan 12-14, be-
ginnt die Veranstaltung 12:15 und endet 13:45 Uhr. Die  Abkürzung  s.t.  steht für sine 
tempore („ohne Zeit“) und steht für pünktlichen Beginn.  Eine Veranstaltung, die für 12 
s.t. angekündigt ist, startet um Punkt zwölf, dauert dafür aber nur bis 13:30.
E-Learning
Auf den E-Learning-Plattformen der Uni findest du Material zu Vorlesungen, Texte für 
Seminare, Seminarpläne, Diskussionsforen und vieles mehr. Die Uni Münster unter-
hält aus uns immer noch unerklärlichen Gründen mehrere E-Learning-Plattformen. An 
unserem Fachbereich gibt es: den BSCW-Server und Lernweg. Beim BSCW sowie der 
Lernweg-Plattform meldet ihr euch mit eurer ZIV-Kennung an.
ECTS
Das European Crédit Transfer and Accumulation System (ECTS) soll Studienleistungen 
europaweit vergleichbar machen und dadurch Studienortswechsel (auch über Landes-
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grenzen hinweg) erleichtern. Auch die Anerkennung von Leistungen aus Aus-Lands 
Semestern soll so einfacher werden. Die Punkte sollen idealerweise das nötige Arbeit-
Pensum (workload) widerspiegeln; ein Leistungspunkt (LP, oder auch Credit-Point) soll 
dabei 25-30 Arbeitsstunden entsprechen; in einem Vollzeitstudium sollen pro Semester 
30 Leistungspunkte (LP) erworben werden.  Im Bachelor-Studium müsst ihr also 180 LP, 
im Master 120 LP erwerben.  Ihr werdet bald aber feststellen, dass Studierende unter-
schiedlicher Studiengänge sogar für die gleiche Veranstaltung und identische Leistungen 
unter-schiedlich viele Punkte bekommen können.
Emeriti
Ein*e Professor*in im Ruhestand. Diese haben keine Lehrverpflichtung mehr, können 
aber noch Veranstaltungen anbieten und Prüfungen abnehmen.
Ex-/Immatrikulation
Wenn ihr anfangt zu studieren, schreibt ihr euch an der Universität in die Matrikel ein, 
das nennt sich dann Immatrikulation.  Wenn ihr – aus welchen Gründen auch immer – 
euer Studium mit oder auch ohne Abschluss beendet, werdet ihr exmatrikuliert.
Fachbereich
Die Fachbereiche (FB) sind die organisatorischen Grundeinheiten der Hochschule.  
Unser Fachbereich ist der FB  06 - Erziehungswissenschaft und Sozialwissenschaften.  
Das oberste Beschlussorgan eines Fachbereich ist der Fachbereichsrat (kurz: FBR). 
Fachschaft
eigentlich   meint   Fachschaft   die   Gesamtheit   aller   Studierenden   eines   Faches.  
Meistens ist aber nur der Fachschaftsrat, also die Vertretung der Fachstudierenden ge-
meint. Wenn ihr mehr über die Arbeit der Fachschaften erfahren wollt, dann blättert mal 
ein bisschen zurück. 
Fachsemester
Als Fachsemester werden die Semester bezeichnet, die man bis zur Ablegung der Ab-
schlussprüfung in einem Studiengang absolviert.  Während die Hochschulsemester un-
erbittlich weiterzählen, solange du an einer Hochschule in Deutschland eingeschrieben 
bist, zählen bei den Fachsemestern nur die Semester, in denen du für das jeweilige Fach 
eingeschrieben bist. Wenn du das Fach wechselst, fängst du in dem neuen Fach wie-
der mit dem ersten Fachsemester an. Auch wenn du dich nach dem Bachelor für einen 
Master einschreibst, beginnt die Zählung der Fachsemester wieder von vorn. Außerdem 
werden bei den Fachsemestern Urlaubssemester nicht eingerechnet.
HIS-LSF
Das HIS-LSF (=Lehre, Studium Forschung), ein Produkt der Hochschul-Infor-Matins-
System GmbH (HIS), ist das elektronische Vorlesungsverzeichnis der Uni Münster.
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HoPo
Die Abkürzung Hopo steht für Hochschulpolitik.  Dieser Begriff umfasst die für Hoch-
schulen relevanten bildungspolitischen Entscheidungen, vor allem der Länder, aber auch 
die Weichenstellungen auf Bundes- und auf europäischer Ebene, sowie die Reaktionen 
der studentischen und akademischen Selbstverwaltung auf diese Entscheidungen. Gleich-
zeitig ist mit Hochschulpolitik auch alles gemeint, was Uni-intern in der studentischen 
und akademischen Selbstverwaltung passiert und beschlossen wird.
Hochschulrat
Der Hochschulrat entbehrt jeder demokratischen Legitimation und hat trotzdem wichti-
ge Entscheidungsbefugnisse. 
Institut
Die kleinste Verwaltungseinheit an der Uni – es entspricht meist einem Fach (z.B.  
Institut für Soziologie, Institut für Politikwissenschaft).  Institute können Mittel be-
wirtschaften, die ihnen von Senat und Fachbereich zugewiesen werden und in ihrem 
beschlussfassenden Gremium, dem Institutsvorstand über interne Angelegenheiten des 
Faches entscheiden.  Anders als Fachbereich und Fakultät hat das Institut fast immer 
auch eine räumliche Dimension – das Institutsgebäude.  Da die Institute über die ganze 
Stadt verstreut sind, hat euer Studienfach auch einen Einfluss darauf, wo ihr in Münster 
unterwegs seid. 
Leistungspunkte
So hießen früher die ECTS-Punkte (heute noch in Verwendung).
Kommilitone*innen
Deine Kommiliton*innen sind alle, die mit dir zusammen studieren.  Das Wort stammt 
von dem lateinischen commilito, das ursprünglich innerhalb des römischen Militärs ver-
wendet wurde und so viel wie „Mitstreiter“ oder „Kriegsgefährte“ hieß, seine Bedeutung 
aber bald auf andere Bereiche ausdehnte. Heute hat das Wort „Kommiliton*in“ seinen 
militärischen Beigeschmack gänzlich verloren und bedeutet einfach „Mitstudierende“.
Matrikel
Eine Matrikel ist eigentlich ein Stammbuch, in das allerhand eingetragen wird:  Im Fall 
der Uni stehen dort alle Studierende, aber auch studentische Vereinigungen drin.
Matrikelnummer
Bei der Immatrikulation erhält jede*r Student*in eine Matrikelnummer. Jede Matrikel-
nummer wird innerhalb einer Hochschule nur einmal vergeben.  Eure Matrikelnummer, 
die auch auf eurem Studi-Ausweis vermerkt ist, behaltet ihr solange ihr an der Uni Müns-
ter studiert.  Ihr benötigt sie z.B.  um euch für Prüfungen anzumelden, euch bei Klausu-
ren auszuweisen etc. Und auch die Klausurergebnisse werden (bevor in QISPOS erschei-
nen) häufig im Internet in einer nach Matrikelnummern geordneten Liste veröffentlicht.
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Learnweb
Eine E-Learning Plattform, die unter folgender Adresse zu erreichen ist:  https://www.
uni-muenster.de/LearnWeb/learnweb2
Module
Die Modularisierung ist ein wichtiger Bestandteil des Bachelor-/Master-Systems, aber 
eine primär deutsche Erfindung.  Hier sollen thematisch ähnliche Veranstaltungen zu 
größeren, inhaltlich stimmigen Einheiten, den so genannten Modulen, zusammengefasst 
werden. Auch Prüfungen sollten idealerweise nicht mehr in Einzelveranstaltungen, son-
dern in Form von Modulabschlussprüfungen stattfinden.  In der Realität werden Module 
teilweise einfach aus dem alten Lehrangebot zusammengeschustert. Auch Modulab-
schlussklausuren sind noch nicht die Regel.  Wenn ihr den Master of Education anstrebt 
(also das Profil Sozialwissenschaften studiert), müsst ihr im Bachelor zumindest eine 
Modulabschlussprüfung absolvieren.  Ansonsten gibt es aber nach wie vor zumeist Klau-
suren, Referate, mündliche Prüfungen oder Hausarbeiten in den einzelnen Veranstaltun-
gen. Mit dem Besuch aller Veranstaltungen eines Moduls und dem Bestehen eventueller 
Prüfungen schließt ihr ein Modul ab.
N.N.
N.N. bedeutet „Nomen nominandum“ (= „der Name ist noch zu benennen“). Diese 
Abkürzung findet sich (z.B.  im Vorlesungsverzeichnis) hinter Veranstaltungen, die zwar 
stattfinden sollen, denen aber noch keine Lehrperson zugeordnet ist.  Ihr wisst also vor-
her nicht, wer die Vorlesung halten oder das Seminar leiten wird.
Notensystem
In eurem Studiengang sind die Noten folgendermaßen gestaffelt:
1,0 - 1,3 - 1,7 - 2,0 - 2,3 - 2,7 - 3,0 - 3,3 - 3,7 - 4,0 - 5,0
 
QISPOS 
[QIS = Qualitätssteigerung der Hochschulverwaltung im Internet durch Selbst-bedie-
nung; POS = Prüfungsorganisationssystem] Dahinter verbirgt sich das Leistungsverwal-
tungssystem der Uni Münster.  Wie (HIS)LSF ist QISPOS ein Produkt der Hochschul-
Informations-System GmbH (HIS). Hier tragen die jeweils-ligen Lehrpersonen am Ende 
des Semesters die Noten und Leistungspunkte zu euren Veranstaltungen ein. Ganz wich-
tig ist, dass ihr euch bei QISPOS innerhalb der Frist für alle Veranstaltungen anmeldet, 
in denen ihr Leistungspunkte erwerben wollt! Das gilt auch schon für das erste Semester.  
QISPOS hat inzwischen einige Anfangsschwierigkeiten überwinden und läuft einiger-
maßen rund. Da in QISPOS aber immer wieder Fehler auftreten, solltet ihr trotzdem 
ein waches Auge auf euer QISPOS-Konto haben. Ihr wärt nicht die ersten, bei denen die 
Note mit den Leistungspunkten vertauscht wird oder eine Veranstaltung einfach aus der 
Liste verschwindet...
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Regelstudienzeiten
Regelstudienzeiten sind in erster Linie eine formale Anforderung an die Universität, in 
welcher Zeit sie das ordnungsgemäße Studium eines Faches zu ermöglichen hat. Sie sind 
also nicht (wie häufig dargestellt), eine Höchststudiendauer für die Studierenden.
Rektorat
Das Rektorat ist quasi die Regierung der Uni. Es setzt die Beschlüsse des Senats um. 
Vorsitzender des Rektorats ist der Rektor Prof. Dr. Johannes Wessels, welcher die Uni 
Münster auch nach außen vertritt. 
Rückmeldung
Einmal im Semester wird der Semesterbeitrag fällig.  Mit der fristgerechten Überweisung 
(ihr werdet per Mail benachrichtigt) meldet ihr euch für das nächste Semester zurück, 
bleibt also eingeschrieben. Einfachste Lösung: Die Einrichtung eines Lastschriftverfah-
rens.
Scheine
Ein antiquiertes Offline-Notenverwaltungssystem: Das sind kleine Zettel (klassischer-
weise A5), auf denen euer Name samt der belegten Veranstaltung, Note, Unterschrift des 
Dozent*innen sowie einem Stempel des Instituts (wichtiges Detail!) drauf ist.  Wurde mit 
QISPOS quasi abgeschafft, wird inoffiziell aber durch Teilmodulbescheinigungen noch 
weitergeführt.  Papier ist nicht nur geduldig, sondern im Zweifelsfall auch sicherer als 
digitales Durcheinander.
Semesterbeitrag
Durch die Semesterbeiträge werden studentische Serviceeinrichtungen wie die Mensen 
und Wohnheime, der Hochschulsport und das Hochschulradio unterstützt.  Der AStA 
erhält einen Anteil des Semesterbeitrags, um Angebote für die Studierendenschaft zu 
machen. Auch sind im Semesterbeitrag die Kosten für das Semesterticket (NRW-Ticket) 
enthalten. Mit dem Ticket dürft ihr während der Dauer des betreffenden Semesters kos-
tenlos den öffentlichen Personen-Nahverkehr innerhalb Nordrhein-Westfalens (Bus und 
Bahn 2. Klasse) nutzen.
Seminare
Neben Vorlesungen sind Seminare die wohl häufigste Veranstaltungsform an Unis. 
Während Vorlesungen meist einen ersten Einstieg in das Fach oder ein Gebiet vermitteln, 
werden in Seminaren einzelne Themenfelder, Theorien etc. vertieft. Die Teilnehmerzahl 
ist bei Seminaren kleiner als bei Vorlesungen. Der größte Unterschied im Vergleich mit 
einer Vorlesung ist, dass du dich im Seminar aktiv beteiligen kannst (und sollst). Häufig 
werden zur Vorbereitung Texte gelesen, die dann als Diskussionsgrundlage für die nächste 
Sitzung dienen. Je nachdem, was dir liegt und wie viele Leistungspunkte du in einem Se-
minar erhalten möchtest, kannst du in der Regel unterschiedliche Leistungen erbringen: 
Protokolle, Referate, Hausarbeiten, selten Klausuren etc.
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Statusgruppen
Die Mitglieder einer Hochschule werden in vier Statusgruppen aufgeteilt: Hochschulleh-
rer*innen, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen, nicht-wissenschaftliche Mitarbeiter*in-
nen (der sog. „Mittelbau“) und Studierende. Die Statusgruppen spielen eine wichtige 
Rolle in der akademischen Selbstverwaltung, da die meisten wichtigen Entscheidungen 
in Gremien getroffen werden, an denen Mitglieder aller Statusgruppen beteiligt sein müs-
sen. Diese Hochschulstruktur, die sich durch die 68er Bewegung etabliert hat, wird auch 
unter dem Begriff „Gruppenuniversität“ zusammengeht-fasst.
Studierendenwerk
Das Studierendenwerk ist zuständig für die Förderung der sozialen, wirtschaftlichen    
und    kulturellen    Belange    der    Studierenden.    Ursprünglich entstanden als stu-
dentische Selbsthilfeeinrichtungen, sind die Studierenden-werke heute durch Länder-
gesetze eingerichtet und nahezu alle als Anstalten des öffentlichen Rechts organisiert. So 
kümmert sich das Studierendenwerk um BAföG-Beratung, den Betrieb von Mensen und 
Bistros, Studierendenwohnheime, Kinderbetreuung etc. Neben den eigentlichen, o.g. 
Aufgaben ist das – übrigens zu 12,4% von euren Beiträgen finanzierte – Studierenden-
werk seit einiger Zeit auch unternehmerisch tätig: das Tagungs-hotel Agora, das Café 
„via“ und das Café „hier und jetzt“ sind eigenständige Tochterunter-nehmen.  Problema-
tisch, weil hier indirekt studentische Gelder investiert werden, auf der anderen Seite aber 
(durch teils horrende Preise) kaum Studierende davon profitieren.
Studentische Selbstverwaltung
Die Studierendenschaft hat sich per Satzung eigene demokratische Strukturen geschaffen 
– bestehend aus AStA, StuPa und Fachschaften.  Durch ihre gewählten Vertreter*innen in 
diesen Gremien regelt die Studierendenschaft ihre internen Angelegenheiten eigenverant-
wortlich.  Zum Teil gibt es auch Schnittmengen mit der akademischen Selbstverwaltung, 
z.B. rekrutieren sich die studentischen Vertreter*innen in universitären Gremien und 
Kommissionen in vielen Fachbereichen aus den Fachschaften oder hochschulpolitischen 
Listen. 
Studierendenparlament
Das Studierendenparlament (kurz: StuPa) ist die Legislative    der    Studierendenschaft    
und    deren    höchstes beschlussfassendes Gremium (vergleichbar mit dem Bundestag). 
(Verfasste) Studierendenschaft
Zur Studierendenschaft gehören formal alle Studierende der Uni Münster.
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Urlaubssemester
Du kannst jederzeit ein (oder mehrere) Semester Pause von der Uni machen und in der 
Zeit tun, was dir gefällt. Wenn du aber ein Semester lang irgendwo am Strand liegst und 
dir die Sonne auf den Pelz scheinen lässt, ist das noch lange kein Urlaubssemester.  Um 
ein solches zu bekommen, musst du einen Antrag stellen – und wenn es dir tatsächlich 
gewährt wird, hat das meistens wenig mit Urlaub zu tun. Eine Beurlaubung wird näm-
lich nur bei Krankheit, Schwangerschaft, Kindererziehung, Pflege von Angehörigen, für 
ein Auslandssemester, für ein freiwilliges Praktikum oder den freiwilligen Wehr- oder 
Bundesfreiwilligendienst genehmigt. Während eines Urlaubssemesters bleibst du imma-
trikuliert, kannst aber keine Prüfungsleistungen Abel-gen. Deine Fachsemester werden 
eingefroren, das Urlaubssemester zählt bei den Fachsemestern also nicht mit. Den Semes-
terbeitrag zahlst du auch im Urlaubssemester. Du kannst also auch dein Semesterticket 
nutzen. Wer das Semesterticket während des Urlaubssemesters nicht benötigt, kann es an 
den AStA zurückgeben und bekommt den Beitrag für das Ticket zurückerstattet.
Vorlesung
Die Vorlesung ist ein an Unis weit verbreiteter Veranstaltungstyp.  Meist haben Vorlesun-
gen einführenden Charakter, d.h.  es wird ein erster Über-blick über das Fach bzw. einen 
bestimmten Teilbereich des Faches vermittelt. Vertiefende Einblicke in einzelne Themen-
felder, Theorien etc. bekommt man hingegen eher in Seminaren. Die meisten Vorlesun-
gen sind auf ein Semester angelegt und finden einmal wöchentlich statt.  Du sitzt dann 
mit ziemlich vielen Kommiliton*innen in einem (großen) Hörsaal und hörst dir an, was 
der*die Dozent*in zu erzählen hat. Ihren Namen haben Vorlesungen aus der Anfangszeit 
der Universitäten. Zu dieser Zeit las der  Dozent  (in  seltensten  Fällen  eine  Dozentin)  
den  Studierenden  tatsächlich  relevante  Werke vor, da Bücher noch nicht gedruckt 
werden konnten und den Studierenden daher nicht ohne Weiteres zur Verfügung stan-
den. Auch heute zeichnen sich Vorlesungen durch eine frontale Lehr-Lern-Situation aus, 
wobei die Dozierenden aber seltener ein Buch vorlesen, als dass sie einen (im besten Fall 
freien, im schlechtesten Fall mechanisch abgespulten) Vortrag halten.
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WWU
Westfälische Wilhelms-Universität; WWU ist eine Abkürzung, die im Rahmen der 
Corporate Identity der Uni Münster erdacht wurde. Sie kam zusammen mit dem neu-
en  „Barcode“-Logo  auf  und  kann  wohl  eher  als  Trittbrettfahren  angesehen  wer-
den,  schließlich  haben  andere  tolle  Unis  auch  schöne  Kürzel  (RWTH  Aachen,  
LMU  München,  CAU Kiel, etc.).Die Monsterschau Studierendenschaft hat sich darauf 
verständigt, diese Abkürzung zu mein-den – nimmt sie doch relativ unreflektiert den 
Antisemiten Kaiser Wilhelm II. in die Mitte. Wer nicht mehr weiß, wer das war, kann 
sich Lektüre über den ersten Weltkrieg und deutschen Kolonialismus beschaffen. Achat: 
angesichts der immer wieder angestrebten Inter-nationalisierung der Hochschule sollte 
auch die wohlklingende angelsächsische Aussprache eines „dabbeljuh-dabbeljuh-juh“ 
noch einmal überdacht werden...  Unser Tipp:  bleibt ruhig bei „Uni Münster“, das 
klingt schöner.
ZIV
Zentrum für Informationsverarbeitung an der Uni Münster. 
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Münster A bis Z - die besten Tipps
A
- Aasee: Ideal zum Joggen, Chillen und Deponieren von E-Rollern (nicht machen!)
B - BARACKE
- Bars: Babel, Plan B, Bohéme Boulette und Lieschen Müller (Burger), Kitty‘s, Watusi 
Bar, Eulen und Lerchen, Tom & Polly, Zwanzig20, Spooky, Sozialpalast (Biergarten)
- B-Side: ehrenamtliches Kulturprojekt am Hafen 
C
- Cornern: Wenn 5 Hipster Mate-schlurfend einen ranzigen Kiosk abkulten (see u there), 
z.B. Kiosk 24, Kiosk-Ecke, Hansa-Kiosk, Hafen-Kiosk
- Cafés: ExKaffee, Pension Schmidt, Gasolin, Teilchen & Beschleuniger, Tante August
D
- Der Dortmund-Ems-Kanal ist eine 223,45 km lange Bundeswasserstraße, die sich per-
fekt zum Schwimmen und Wasserrattenjagen eignet.
E 
- Elbén: syrisches Geflüchtetenprojekt - hier gibt‘s lecker Essen (auch veget. & vegan)
- E-Center: Bau verhindern (bei Gelegenheit besetzen)
F
- Flunkyball: Pöbel- und Trinksport (auch antialkoholisch eine Freude)
- Futter-Stationen: Mensa am Aasee, F24, Áro, Krawummel, FOK, Gustav Grün, Al-
Hayat, Level Up Kebab, Kulti Kebab, Berlin Döner, New York Burger & Pizza, Hafen 
Döner & Pizza, Töfte Köfte/Metin‘s Holzkohlegrill, Gators Pizza, Asia Quick, ...
G
- Gleis 22: Vielfältiges Kulturzentrum mit Jobangeboten, Werkstätten (auch zum Fahrrad 
selber reparieren), Konzerten und Partys
H 
- Hawerkamp: Industriehallen in denen heute Clubs sind (u.a. Sputnikhalle, Favela, 
Fusion) und gesprayt werden kann
I 
- Instagram der Fachschaften: @fspolitik.ms und @soziologie.fs.ms
J 
- Jüdefelder Straße: Reeperbahn Münsters (kann man kennen, muss aber nicht hin)
K
- KüfA (Küche für alle): die Fachschaft kocht vegan, saisonal, regional (Termine über FB)
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L
- Leeze: Masematte für Fahrrad (am Besten mit Licht, sonst wird‘s teuer)
- Leo-Kneipe: Kulturkneipenkollektiv an der Herwarthstr. 7
M
- MS 4 Life: Slogan aus dem Marketing-Sumpf der Gründer*innenszene
N
- nadann: Halbwochenzeitschrift (Wohnungs-& Jobangebote) - auch online
O
- Outdoor: Südpark, Wienburgpark, Rieselfelder, Botanischer Garten, Sentruper Höhe
P
- Promenade: Münsters Fahrrad-Highway
Q
- Radio Q: Campusradio für Münster und Steinfurt (UKW: 90.9)
- Queer: ein Sammelbegriff für alle, die nicht heterosexuell oder cis-gender sind
R
- Rave: unangemeldete Outdoor-Partys (auch wenn draußen, remember it‘s Corona)
S
- Sicherer Hafen Münster, mehr unter seebruecke.org
T
- Theater: Trafostation, Theater im Pumpenhaus, Wolfgang-Borchert-Theater, Der kleine 
Bühnenboden / Kinos: Kurbelkiste, Schlosstheater
U
- U-Bahn: gibt‘s hier nicht!
V
- Verbindungswesen - be aware!
W
- Wochenmarkt: Mittwoch & Samstag 7.00-14.30 Uhr auf dem Domplatz
X
- X-Viertel: peinlicher Name fürs Kreuzviertel
Y
- York-Kaserne: zentrale Unterbringungseinrichtung für Geflüchtete in Münster
Z
- Zentrale: war letztes Jahr besetzt ... #träumebrauchenräume
- Zoom: finden wir alle blöd ... fühlt euch trotzdem virtuell geherzt!
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